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Amerika. 


Minnefota, 


Lamber'ton, Redwood County, 23 

Dezember. Um allen Wünſchen alter Be- 
fannter und Freunde nachzufommen, follte 
man wohl für jede Nummer der „Rund- 
ſchau“ fchreiven, man fürchtet nur. daß 
es für Andere, Unbekannte, Nichtsfagen- 
des fein fönnte. Nun ich will auf Wunſch 
des 9. S, Kanfas, in Nr. 5l, bier 
wieder etwas Wirtbfchaftliches folgen laf- 
en: 
Daß unfere legte Ernte gut war, iſt 
tefannt geworden, wir danken allein Gott 
dafür, Wir haben unjere gute Eriftenz 
und noch etwas für Die Ereditoren, wer 
folhe nicht bat, verbeffert feine Wirth- 
(daft oder machts etwa wie Job. Wall 
fammt Frau, und Johann Unger, allein, 
die nah Manitoba auf Befuh fuhren, 
und warum aud nicht, wer dort Geſchwi— 
fter, ja fogar rechte und Eltern bat, der 
wagt ſchon die Koften, wenn es auch noch 
nicht ganz Ueberfhuß it. Doch muß ic 
fagen, daß es durd Gottes Segen aud 
bier -zulegt noch reiche Leute giebt, ich 
meine bier aber, wenn richtig verjtanden, 
daß derjenige ſchon reich ift, der eine fchul- 
denfreie Farm hat, fo groß als er fie be- 
wiriben kann. Vielleicht wäre es meinem 
oben erwähnten Liebhaber willfommen, 
wenn ich ibm eine Wirtbfchaft feiner alten 
Nachbarn etwas näher befchriebe und An—⸗ 
dere werden damit vorlieb nehmen. 

Da iſt z. B. P. S., einer der Wohl- 
habendſten unter uns 12 Familien, die 
hier wohnen; er hat 160 Acker Land, 
wodurch eine mit ſchönen Bäumen be— 
wachſene Creek fließt, darauf gute Ge— 
bäude, als: 
cher, bei 35 Stück Hornvieh, 5 Pferde und 
bei 50 Stud Schafe, dazu Ndergeräth, 


ſowie Selbftbinvder, mit einem Wort ge: | 


fagt: eine fertige, ſchuldenfreie Wirth- 
fhaft, fo viel ich weiß etwa 500 Bufhel 
Flachs und nicht viel weniger Weizen ge- 
droſchen. Der Weizen tft zwar jehr billig, 
Nr. 2, 47c, aber der Flache fteht in gutem 


Preife. 


Auch noch Andere ftehen ſich gut, befon= | 


ders wer eigene Arbeiter bat. Man denke 
fi aber nicht unfere Gegend voll lauter 
ſolcher Farmen oder muthe mir gar eine 
Agentfchaft zu. 

Ich, als einer der Öeringften von Allen, 


erfreue mich fammt Fainilie in Gefundbeit | 


alles nöthigen Bedarfs, aber die Erfüllung 
Des natürliben Wunſches „reich zu wer- 
> den’ (fiehe oben) fehe ich noch in weiter | 
Gerne ; doc wiſſen und jehen wir, daß | 
der Segen des Herrn obne Mübe reich 
macht und freuen uns def, daß uns ein 
Erbtbeil im Himmel verbeißen it. ob. 
Unger iſt von Manitoba zurüdgelehrt 
und freut fich, daß es jeinen Freunden 
dort auch fo wohl gebt. Bernh. Penner 
ift fammt Frau fräntllih, wobl nur Er- 
fältung und glaubt man, daß fie bald 
© wieder bergeftellt find. Unfere liebe Mut- 
ter, Ehefrau dee Peter Quiring fen. lei- 
det ſchon oft an Altersſchwäche, zuweilen 
auch Beengtheit und Anfälle von Angit. 
- Möge Gott ihr Alter mit Frieden und 
Freude in dem heiligen Geift feanen. 
Sch habe ſchon feit dem 24. November 
‚an fünfzehn Schüler deutichen Unterricht 
ertbeilt und babe in müßiger Winterzeit 
obzwar einen Heinen, dennoch ehrlichen 
Verdienſt und noch die Freude mit den 
lieben Kleinen. 
Oft ſchon babe ich gehört, es gäbe in 
- Minnefotta feinen Herbft und Frühling, 
nur Sommer und Winter, Doch diefes 
Jahr waren ja noch im Dezember recht 
liebliche, warme Tage. Dept iſt es voll: 
ſtändig Winter. So viel für diefes Mal 
und wem diejes etwas angebt, der wird 
ſuchen uns Gleiches zu thun. Euer 
Heinrich QDuiring. 
MountainLake, Eottonwood Eo., 
24, Dez. 1834. Lieber Freund! Ich kann 
"berichten, daß wir alle fo ziemlich geſund 
find, außer meiner lieben Mutter, doch 
wenn es auch nur langſam gebt, fo glau- 
ben wir doch, ob fie wohl kann auf dem 
Wege der Befferung fein. 
Sonnabend ftarb Iſaak Schulz jun., 
war nur wenige Tage franf und hatte 
n 27. November Hochzeit. Alfo nicht 
nen Monat im Eheftand gelebt. Wer 
ätte es geahnt, daß dieſe Beiden nur fo 
fürze Zeit zuſammen leben würden. 
- Sonntags predigten in unferer Kirche 
wei Gaftprediger, Löppfe von Kanfas 
d Pet. Thießen von Nebraeka. Wir 


Wohnhaus, Stall und Spei- | 


hatten eine gefegnete Andacht. — Bom 
| Wetter fann ich berichten, daß wir feit 
115. Dezember beſtändig Winter haben, 
| viel Schnee, fat alle Tage dunkel, einen 
| Tag bis 25° R. Kälte. — Der Leinſamen 
|preift $1.10 bis $1.15 per Buſchel. — 
| Die Schulen find wieder mehr im Gange, 
die englifche, fomie die deutſche. ch lehre 
Die deutſchen Kinder in unferer Diftrikt- 
ſchule eine Stunde deutfch und befomme 
$7.00 per Monat, die andern 5 Stunden 
lehrt Mr. ones in Engliſch. David 
Regehr ift auf dem Wege der Beſſerung. 
Es find hin und wieder Einige krank. 

Lieber Editor ! ich weiß nicht viel zu 
berichten, doch das fann ich fagen, daß 
ich wegen des zeitlihen Fortkommens 
feine Klagen böre. Wir haben aud ein 
gutes Jahr gehabt. Die Pferde haben 
auch einen hoben Preis, von SL00 bis 
$130 für gewöhnlidhe. Da die fehmwere 
Arbeit vorüber ift, wills aud unter den 
Menſchen wieder etwas rege werden. Der 
Herr gebe es. 

Gorneltiusfriefen. 

Mountain Lake, Cottonwood 
Co., 23. Dezember 1834. Lieber Editor ! 
Den auf Golgatya erworbenen Frieden 
wünſche ib Dir und allen Lefern ber 
‚Rundfhau”, wie auch allen Freunden, 
hüben und drüben. Amen, Ein ganzes 
Jahr ift bald wieder verfloffen, in welchem 
wir in den Spalten der „Rundſchau“ 
mande Nachricht von nah und fern lefen 
durften, und doch fchauten wir jedesmal 
noch nad, ob aud von unfern Freunden 
etwas zu finden fei, aber nein; jedoch 
Dürfen wir ung nicht fehr wundern, denn 
aub von uns hat man ebenfalls im ver- 
gangenen Jahre nichts in der „Rund— 
ſchau“ gefunden, Lieber Xefer, dem es 
in diefer Hinficht auch fo ergangen ift wie 
mir, oder der fo gehandelt hat wie ich, 
wenn Lefer und Correſpondenten nicht 
mehr gearbeitet hätten wie wir, wie piele 
Nachrichten hätten wir wohl erhalten ? 
Wäre nicht unfere liebe „Rundihau“, 
| die mandes Werthvolle in fich trug, be— 
reitd eingegangen? Und müßten wir 





| 





uns nicht felbft befchuldigen ? Du fprichft 
nun: ‚Bon dem oder jenem Freund bes | 
ıtommt man doch feine Nachricht weder | 
dur Briefe noch durch die „Rundſchau“, 

und doch erführe man fo gerne etwas | 
von dem Einen oder Anvdern. Womit | 
werden wir ung entfchuldigen, wenn nad 
ung ähnliche Nachfrage ift, wie wir nach 
Andern fragen ? 

Ich will Dir eine kurze Unterhaltung 
| zwifchen zwei .Lefern der „Rundſchau“ 
| mittheilen. Beide verwunderten ſich, daß 
oft fo wenig Nachrichten aus mennoniti- 
ıchen Kreifen in den Spalten der „Rund- 
ſchau“ feien. Sa, fagt Sch., daran find 
wir beide wabhrfcheinlich aud ſchuld. 
F. Ich habe mich auch ſchon manchmal 
gedrungen gefühlt, doch bin ih zu arm. 
Sb. Mir fehlte am Rechtſchreiben. 


| die ganz 


lauf gefommen, 








5. wollte das nicht gelten lafjen, indem 
Sch. ſchon mandyes Jahr Gefhäftsmann | 
ift, der vieles zu fchreiben hat. Ga, fagte | 
Sch., was das Gefhäft anbelangt, das | 
beforge ih. Aber willft du ſchreiben? 
Hier find etliche Couverts und Poftmar- | 
fen. F. der ſich überraſcht fühlte, jedoch 
aber gern ſein und ſeiner Familie Befin— 
den, wie auch ſonſtige Vorkommniſſe durch 
die „Rundſchau“ fund machen und Andern 
wiederum auch etwas auf irgend eine 
Art aus der Hand, Taſche oder aus dem 
Herzen locken möchte, nahm jenes Aner- 
bieten an, und bittet nun: Macht’s wie 
die Beiden. Ich will thun, fo viel ich 
fann, und was ib nicht kann, will ich 
lernen, daß die „Rundſchau“ mir no 
zur Schule werde, nicht wahr, I, Editor ? 
(Hebung macht den Meiſter. Edr.) 
Ich mit meiner Familie bin geſund, nur 
meine Frau hat Zahnſchmerzen. Freuen 
uns der Gnade Gottes, die auch ung 
wiedergeboren bat zu einer lebendigen 
Hoffnung. Die Frau unfers Nachbarn 
3. Saft, die nah Nebrasfa und von da 
nach Kanfas per Eifenbahbn auf Beſuch 
fuhr, ift no in Kanſas, allwo fie laut 
der legten Nachricht von Doftor Flippin 
die Augen ihrer Tochter hat ſchneiden laf- 
fen. Es ift fhon über eine Woche ziem- 
lich kalt, eines Tages wohl über 26 Grad 
R.; ganz ſchöne Sclittenbahn. Wir 
warten auf Nachricht von meinem Onkel 
Johann Lammert, betreffend unferer Erb- 
fchaft in Marienthal, welche ſchon über 
fünf Jahre dort in der väterlichen Wirth⸗ 
Schaft ficy befindet. Bor mehr als zwei 
Jahren zurüd erhielten wir hundert Ru- 
bel. Der Stiefoater, P. Wiens No. 5 

erfuchte mich bittlich um — 
auf noch drei fernere Jahre, worauf ich 
an meinen l. Onkel J. L. und Vetter H. 








Koop, die vom Waiſenamt zu Großweide 


3. als meine Sieu vertreter bevollmäch— 
Hat wurden, zurückſchrieb, daß ich nicht 
einmillige, indem ich felbft Schulden bal 
ber meine Farm verkauft und drei Meilen 
weſtlich Schulland gekauft habe. Wir 
gedenken nächftes Frühjahr dorthin üder— 
zufiedeln, alfo brauchen wir das Geld zu 
diefem Zwed fehr nöthig, und außerdem 
find wir noch ſchuldig, wo wir wohl foll- 
ten geben, was wir fohuldig find. Zudem 
babe ih auch gehört, Daß die Ernte dort 
im vergangenen Jahre gut gewejen jei. 
Liebe Stellvertreter, wie ihr es ausgelie- 
ben, damit bin ich zufrieden. Habt ihr 
jenen Brief erhalten, den ih im Sommer 
abſchickte? Wenn, wie ich hoffe, in Kon- 
tentusfeld Rundfchaulefer find, bitte ich, 
dieſe Zeilen doch dem lieben Onkel wie auch 
V. Koop mitzutheilen. Alle Freunde 
grüßend euer euch liebender 

David Fröſe. 

Später. — 29, De. Die Weih- 
nachtstage glüdlih im Herrn verlebt. 
Am erjten hatten wir 27 Grad R., Son- 
nenfchein und ftill, in Folge deifen die 
Berfammlung, welche in unferem Haufe 
ftattfand, von einer netten Anzahl Ge- 
fchwifter befucht war. An demfelben Tage 
follte die Frau des alten Bruders 9. 
Both begraben werden, indem aber der 
Sohn der Berftorbenen, Br. 9. V., Ir., 
in Manitoba war, den man aber telegra- 
phifch davon benachrichtete und er wieder- 
um zurüd antwortete, daß er fomme, und 
er aud am zweiten Feiertage kam, fo 
wurde die Genannte am dritten Feiertage 
begraben. 


Bingbam Lake, den 23. De. 
1334. Werther Editor! Diemweil fo 
mandes in die „Rundſchau“ kommt, und 
von bier fo wenig, fo fühlteich mich ge- 
Drungen auch was einzufenden. Wir 
baben bier einen ſehr ſchönen langen 
Herbft gedabt, es ift beinahe bis jept 
fhön gemwefen, tie Farmer haben ibr 
Frucht gut abfegen können bei ſchönem 
Wetter und gutem Wagenweg, aud 
baben die meijlen umliegenden Farmer 
ihr Flacheſtroh Fönnen zur Stadt fah- 
ren, fie befommen 82.00 per Ton. 
Der Flachsé preift jept von 81.08 bis 
$1.15, Es haben die Farmer eine 
ziemlich gute Zeit bier, überhaupt folche 
ausgearmt waren, find in 
den legten paar Jahren fo ziemlich hin— 
aber all das gutge- 
ben bilft nicht, wenn die Geſundheit 
fehlt, es find bier bin und wieder Krane, 
fo als David Regehr Sohn des Johann 
Regehr, hat fhon lange gelegen am Ner- 
venfieber, er kann ſich nicht helfen. 
Iſaak Schulz, Zr, Sohn des Iſaak 
Schulz, ift nach 4tägiger Krankheit ge- 
ftorben, und bat ungefähr drei Wochen 
im Eheitand gelebt. So aud die Gat- 
tin des Heinrih Both, Sr., ift eine 
Woche fränklich gemefen, aber uur ein 
Tag im Bett gelegen, und dann Sonntag 
am 21. Dez. geftorben, faſt unverbofft. 
Zwei ihrer Söhne find nicht zu Haufe, 
der jüngfte, Iſaak, ift in Kanfas auf 
Beſuch, und der Ältefte Heinrich Voth, ift 
in Manitoba. Es hat fih bier wieder 
der Minnefota Winter eingeftelt, ift 
ziemlih Schnee und fchneit auch, heute 


| und wenn es Wind giebt, wird.es wieder 


ftauben ; es it von 20 bis 24 Grad Ealt, 
und ift auch ſchon 26 gemein. Man 
fieht feinen Wagen fahren, und es belohnt 
fi ein Schlitten zu haben. 
Eorrefp. 
Sanfas. 

Schreiber diefes erhielt in guter Zeit 
eine Einladung in ®eftalt eines Pro- 
gramms für eine Sonntagichulconventton 
und es that mir leid, diefer Einladung 
nicht folgen zu können, indem gerade mit 
dem Jabresſchluſſe dringende Gefchäfte 
in der Holzhandlung abzufchließen find, 
fo 3. B. Aufnahme des Anventariums, 
Einkollektiren ausſtehender Gelder u. ſ. w. 
Die Zeit ſolch einer intereſſanten Zuſam— 
menkunft hätte man vielleicht auch ſchick— 
licher in die wärmere Jahreszeit verlegen 
fönnen, jedenfalls fcheint es mir im Inter— 
effe eıner allgemeinen Betheilung wün— 
ſchenswerth. Doc damit die Lejer jeben, 
von wel einer Art Berfammlung bier 
die Rede ift, laffe ich das nachſtehende, 
mir zugefhidte Programm folgen: 

Programm 
für die am 29, Dezember 1884 zu Chri- 
ftian tagende Sonntagihulconvention. 

I. Eröffnung und Organifation. 

II. Berichte der verfchiedenen Sonn- 
tagihul - Superintendenten über 
Einrihtung ihrer Sontaafhule, 

III. Beſprechung diefer Berichte. 

IV. Zwed der Sonntagſchule. — Red⸗ 
ner: B. Buhler, D. Goerz. 





v. Eintbeilung der Sönntagfänle 
in Klaffen. Redner: D. ©. 
Schmidt, C. — 

. Sefang in der Sonntagfäule — 
Redner: Dav. Krehbiel, J. Rab: 
laff. 

. Nothwendige Eigenſchaften eines 
auten Sonntagſchullehrers. 
Redner: A. S. Shelly, P. Balzer. 

. Vorbereitung auf die Lection von 
Seiten des Lehrers. — Redner: 
W. J. Emwert, ©. Boat. 

s Gründung neuer Sonntagidülen. 
Redner: R. 3. Heatwole, 3. ©. 
Hirfchler. 

. Hülfsmittel der Sonntagſchule. 
Redner : J. ©. Schmitt. 

. Bibliothel der Sonntagfchule. — 
Redner: Wm. Galle. 

Kein Redner follte länger als zehn 
Minuten fprehen. Nachdem ein Thema 
durch Die Dazu ernannten Sprecher eröff 
net ift, liegt es zu allgemeiner Beſprechung 
vor. 3.5.9. 

Lehigh, Marion Co., am 28, Nov. 
Indem ih von meiner Reife nah Ne- 
brasfa glüdlih nach Haufe geflommen bin 
und mich während der großen Kälte, vie 
wir in den legten Tagen hatten, gauz 
glüdlib in, Mitten der lieben Meinen 
und in der warmen Stube fühle, fo bin 
ich auch willig, meinem Berfprechen gemäß 
der lieben „Rundſchau“ etwas davon mit- 
zutbeilen. 

Indem fih in Nebraska, Jefferfon Co., 
in den legten vier Jahren ein Gemeind- 
lein der Krimer Mennoniten Brüderge- 
meinde gefammit hatte und fie zu ihren 
Berfammlungen das in ihrer Nähe ſtehende 
Schulhaus nur abwechſelnd mit anderen 
Gemeinfhaften benugen konnten, fo fand 
es dieſes Häuflein für aut, ein Berfamm- 
lungshaus zu bauen, welches dadurch er- 
leichtert wurde, daß man eine zwmälf Mei» 
len entfernte Methodiſtenkirche kaufen 
konnte und zwar mit Bänken und Kanzel 
zu 8200. Diefes Gebäude wurde abge 
broden und an einem paffenden Plape 
in ihrer Mitte wieder aufgebaut, es ift 
22 bei 40 Fuß, wovon 8 Fuß am Oftende 
zum Aufhängen der Kleider u. f. w. ab» 
geihlagen find. Die Gefammtloften wer- 
den ungefähr 8500 fein. 

Mit der Hülfe Gottes und anftrengen- 
der Arbeit hatten fie es jo weit gebracht, 
daß fie beftimmen konnten, am 22. Nov. 
die erfte Berfammlung und zugleih aud 
Liebesmahl au feiern, wozu auch Geſchwi— 
fter in Kanſas bittlich eingeladen wurden 
und indem ſchon längft ver Wunſch in 
mir rege war, Die lieben Gefchwifter, wie 
auch viele Freunde und Belannte in Ne- 
brasfa zu befuchen, fo entfhloß ich mich 
mit uoch mehreren Brüdern binzureifen. 
Wir fuhren am 19. November, 8 Ubr 
Morgens, per Wagen von Hilleboro ab, 
famen um 6 Uhr Abends bei Chriftow 
Hoffman, nabe bei Abeline an, wo die 
amerifanifchen Brüder gerade Abendver- 
fammlung beflimmt hatten, wo wir unter 
reichem Segen des Herrn unter ihnen ver- 
weilen konnten. Des Morgens fuhren 
wir frübe ab und famen am 21, Rov., 
7 Uhr Ubende, glüdlich bei den lieben 
Gefchwiftern Peter Tieſens und Warfen- 
tins an, wo wir ung ſehr des Wieder- 
feyens freuten. 

Sonntag Morgen gingen wir frübe 
zum neuen Berfammlungshaufe und man 
ſah, wie aus allen Richtungen Geſchwiſter 
wie auch Freunde ſich einfanden. Die 
Einleitung hielt Br. Eduard Leppfi, ge- 
lehnt an die Worte Pjalm 118: „Dies 
ift ver Tag, den der Herr macht u. f. w.“ 
Mebrere ernfte Anſprachen wurden gebal- 
ten, um 12 Uhr wurde geſchloſſen und das 
von ihnen vorber bereitete Liebesmahl 
aufgetifcht. Gleich Nachmittags war all- 
gemeine Sonntagefihule, geleitet von Br. 
Johann Harder, darnach wurde Freiheit 
gegeben, nad Antrieb des Geiftes fich über 
feinen Gnadenſtand auszuſprechen, ab- 
wechjelnd mit Gefang und Gebet. Manch 
rübrendes Belenntniß wurde abgelegt. 
Um 10 Ubr wurde geichloffen und wir 
batten wieder einen Tag des Segens und 
ber Freude im Herrn verlebt. Montag 
den 24, war Bruderberathung, wobei be 
fonders der Wunſch rege wurde, mebr für 
die Neichsfache des Herrn zu thun.. Zum 
Scluffe wurde noch beftimmt, alle Abende 
im Berfammlungshaufe Abenpverfamm- 
lungen abzuhalten. Die Tage wurden 
mit Hausbefuchen zugebracht, wobei man 
ſich mande Belannte aufſuchen konnte; 
auch fam während unjeres Hierfeins in 
Jefferſon (Rofenort) gerade eine Familie 
(Braunen) von Süpdrußland (Neukirch) 
bier an, die uns manches von unſerem 
alten Baterlande erzählte. Donnerftag 
den 27. November wurde, der Aufforde- 





rung des Banbespräfbenten gemäß, Vor⸗ 
mittag Dankfeſt gefeiert und Nachmittag 
das heilige Abendmahl unterhalten. 

Abends nahmen wir Abfchied und fuh- 
ren des Morgens frühe ab, 80 Meilen 
nordweitlich nach York Eo., wo wir noch 
Geſchwiſter und viele Bekannte und 
Freunde befuchen wollten; wir famen am 
29. November bei den lieben Gefchwiftern 
Cornelius Penners an. Unſer Aufent- 
balt in York Co. dauerte neun Tage und 
manche freude des MWiederfebens habe ich 
da erlebt; viele Freunde, die ich feit zehn 
Jahren nicht gefehen hatte, durfte ich da 
begrüßen, befonders auch viele Bekannte 
ans Margenau, wo eint meine Wiege 
Rand. Manches Segensreiche wie auch 
Dunkle aus der Jugendzeit wurde in's 
Gedächtniß zurüdgerufen und allgemein 
gaben wir ung gegenfeitig das Berfprechen, 
die übrige Zeit unferes Lebens dem Herrn 
zu weiben, ja der barmberzige Gott wolle 
geben, daß zu der Zeit, wenn ein jeder 
empfangen wird, nachdem er gehandelt hat 
bei Reibesleben, wir Alle möchten zn feiner 
Rechten geftellt werden, wo Freude und 
lieplihes Weſen fein wird immer und 
ewiglich. 

indem ich weiß, daß auch dieſes Blätt- 
hen dort faſt in jedem Haufe einfehrt, fo 
fage ich hiermit meinen innigften Dank 
für alle erzeigte kiebe und Aufnahme, die 
ich da genojfen babe, 

Donnerftag der 4. Dezember war auch 
da für uns ein wichtiger Tag, indem 
Vormittag das Gedächtnißmahl unter- 
balten und Nachmittag zur längft vorher 
beftimmten Lehrerwahl gerchritten wurde, 
wodurch fat einbellig Bruder Jakob Faft 
hervorgerufen wurde, Der Herr möchte 
ibn ausrüften mit Kraft von der Höhe, 
daß er möchte ein treuer Zeuge feiner 
Wahrheit fein und daß er die kleine Heerde 
leiten möchte auf dem ſchmalen Wege zum 
ewigen Leben. Manche Gelegenheit bot 
fih dar, wo wir aud in Berfammlungen 
im Segem des Herrn beifammen fein 
dürften. Die Brüder Eduard Keppfi und 
Peter Tiefen waren von der Gemeinde 
beauftragt, von da aus Dafota und Min- 
nefota mit dem Evangelium zu befuchen 
und au für mid und Bruder Heinrich 
fam die Abfchiedeftunde heran, welche 
fhon drei Tage verfchoben war. 

Montag den 8. Dezember fuhr ung 
Br. Jakob Faſt nad Grafton, wo wir 
um 1 Uhr einftiegen und per Bahn bis 
Erete fubren, da mußten wir umfleigen 
und acht Stunden auf den Zug warten, 
famen am 9. Dezember bei den lieben 
Geſchwiſtern in Jefferſon Eo., Rofenort, 
an, wo im Verſammlungéhauſe ſchon 
Abendverfammiung beſtimmt war und wir 
Abſchied nahmen. Des Morgens frühe 
eilten wir mit unferem Fuhrwerke unferer 
Heimatb zu und famen nad) dreitägiger 
ſehr glüdlicher Fahrt bei den lieben Unfern 
an, welche wir Alle gefund und am Leben 
antrafen; dem Herrn fet Dank dafür, 

Alle Freunde und Belannte in Rußland 
herzlich grüßend 

Peter A. Wiebe. 


Burrton, 21. Dezember. Liebe 
„Rundſchau, da du noch immer mit dei— 
nem Beiuche fortfährft, fo bin ich wieder 
daran ein Paar Zeilen an die „Rund« 
ſchau“ zu fchreiben. 

Berichte denn, daß bier in Burrton den 
19, Dezember der Preis. für Weizen 25 
bis dc war, Korn bis 20c per Buſchel, 
Schmeine 83.50 per hundert Pfund, Es 
icheint, ale ob Alles im Steigen wäre, was 
den Farmern gefallen würde. 

In geiſtlicher Hinſicht iſt's auch faft 
zum Klagen ; es mag da an Erkenntniß, 
auch noch auf manchen Stellen an rechtem 
Mollen fehlen. Eo iſt nicht leicht, in den 
Hımmel zu fommen, wer nicht recht will, 
fommt nicht hinein. Deshalb laßt uns 
ftreben, zum Ziele zu gelangen. Es wird 
mitunter jbon von Einigen geiprochen, die 
„Rundidau” nit zu halten, weil fie 
nicht mehr von Rußland bringt. Uebri— 
gens iſt bier zufriedenftellende Gefundbeit, 
weiche allen Mitarbeitern der „Rund» 
ſchau“ von Herzen wünfct 

C. B. Vogt. 


MePherſon, 24. De. Wie viele 
meiner Freunde und Belannten wiffen 
werden, lagen id und meine Frau am 
Malariafiever frank darnieder, welches 
wir jegt feit acht Wochen mit Gottes 
Hülfe ſoweit überftanvden haben, daß ich 
ſchon jeit vem 20. Dezember wieder auf 
meinem alten Plage bei Bryan Cookin— 
bam im Maſchinenhandel thätig bin; 
auch meine Frau ift {bon am Herume 
wandten. 

Muß noch gleich über ein Feines Un 
glüd berichten, welches geftern Abend 





























- bier puffirte: Weil die Pipes bei dem 
Taut des 9. T.u. ©. 3.- Depot zugefroren 
waren, verfuchte man, fie mittelft Kohlen⸗ 
 Difeuer aufzutbauen, wobei leider das 
- ganze Ding in Flammen gefeßt wurde. 
' Bon den etwa zweibundert Zuſchauern 
waren ungefähr dreißig mwagbalfig genug 
fib das Vergnügen ganz aus der Näbe 
anzufeben. Als die Ständer endlich 
durchgebraunnt zufammenbraden, flogen 
Waſſer und Tantftude nach allen Rid- 
tungın und wunderbar glüdliih kamen 
Alle mit beiler Haut davon, aufer einem 
Maurer Namens Goopfhaler, dem das 
Bein gebroden wurde. Es waren zur 
Zeit elf Fuß tief Waffer in dem Tank. 
P. ©. Warkentin. 
Arkanſas. 
Stuttgart, 19. Dez. 1884. Hier- 
mit berichte ich der „Rundſchau“, daß Br. 
Dietrich Düd, welcher feinen Aufenthalt 
während der legten zwei Jahre bei Joſeph 
Nafziger, Hopedale, Tazewell Eo., 30. 
batte, am Donnerftag den 11. mit mir 
von Dort abgereift ift und wir am 13, 
bier anlangten. Er befand fi etwas un- 
wohl, jedoch nicht bedeutend, aber am 
15. wurde er plötzlich ſehr frank; nad 
Ausfage des Dotters litt er an Bilious 
Colic, welche ihm große Schmerzen ver- 
urfachte und am 16, fein Leben endete. 
Sein Alter war etwa 21 Jahre. Er 
wurde am 18. zur Erde beftattet und die 
Reichenreden von John Rih und Jacob 
Doder gehalten. Text Johannes 5, 25, 
bis 29, 
Andrew Nafziger. 
Um weitere Auskunft adrejjire man 
nach Hopedale, ZU. 
Dafota. 
Loretto P. D., 23. Dezember. 


wo ein Jeder fich befindet. 
fen Herbit weit und breit die Gegenden 
durchgegangen und überall wo ich hinkam, 
fand ich, daß die „Rundſchau“ gelejen 


wurde, fo grüße ich Alle, die mir befannt | 
geworden find. Bin den 30. Dftober per 


Wagen nah Nebrasfa gefahren, was mir 
fünfundeinhalb Tage nad Beatrice nahm, 
um tie Familie Cornelius Unrub, von 
Chiwa, welche ſich mit der ganzen Geſell 
fhaft in Nebrasfa befand, und deren 
Freunde bier in Dakota find, abzuholen, 
da ihr Sıchne ı hierher war. Der himm- 
liihe Bater hat mit feinem Segen und 
fhügenden Hand überall geholfen, daß 
wir diefe Strede von über 200 Meilen 
glüdlih und bei warmem Wetter in zwei 
und einer halben Wode (d. b. bin und 
zurüd und einſchließlich des Aufenthalte 
in Nebrasta) zurüdlegen konnten. 

Es ift eine Freude, wenn Freunde nach 
zebnjähriger Trennung wieder zufammen- 
fommen. Unrubs find jept in unjerer 
Mitte, was man zuvor nie gedacht hätte. 

Noch muß ich den lieben Freund Peter 
Edert, bei Belward, erinnern, daß er mir 
zu ſchreiben verfprad, wenn die Freunde 
von Rußland kommen, die zu der Zeit in 
einigen Tagen bei ihm eintreffen follten. 
Bis jept habe ih noch feine Nachricht. 
Ich grüße dort Alle. Wir find jept Alle 
ſchön gefund. Schreibt uns doc einige 
Zeilen. 

Wir haben einen ſchönen Herbft gehabt, 
immer trodenes -Welter und warm, daf 
die Leute fih noch bis zum 12. Dezember 
mit Pflügen und anderen Bauarbeiten 
bef&häftigten; aber am 13. d. M. hörte 
ſich's auf, da ftellte ſich Schnee ein und 
jegt it Wintermetter, fo daß man bie 
Schlitten wieder brauden fann. Wir 
find Gott Lob vom Spazieren in Turner 
County aub nah Haufe gefommen ohne 
vom falten Wetter befhädigi zu fein. 

Cornelius Emwert. 
Manitoba. 

Reinland (Biumenfeld). Weil ic 
in der „Rundſchau“ öfters leſe, wie ſich 
Freunde und Bekannte aufſuchen und ein- 
ander benachrichtigen, fo will ich es auch 
verfuchen, durch diefes Blättchen Auskunft 
zu erhalten und zwar von unferen freun- 
den Johann Redekopps und Iſaak Olferts 
auf dem Fürftenlande und Daniel Hie- 
berts auf Geſiken. Ich habe ſchon mehrere 
Male geichrieben, erhielt aber feine Ant- 
wort. Ich bitte Daher um Nachricht von 
den lieben Freunden. In diefen Tagen 
wurden wir von einem Unglüd beimge- 
fucht, nämlich unfere zwei Pferde mußten 
einer gefährlichen Krankheit halber todt- 
geſchoſſen werden. Uebrigens können wir 
dankbar für die Gefundpeit fein, die wir 
mit unferen zwei Kindern genießen. Wir 
baben unfer gutes Auskommen. Einen 
berzlihen Gruß an Alle, die ſich unjer 
erinnern. E 

Cornelius Beer, 
Frau Rabel, geb. Diebert. 


Morden P. D. (Schöndorf), den 
17. Dezember. Werther Evitor! Ich als 
ein neuer Lefer der „Rundſchau“ möchte 
dir doch auch gerne etwas mittheilen. 

Am 28. November ift bier in Neuen- 
dorf die Schweiter Gerhard Enſche, ge- 
borne Heide, nad einer fehr langmwirigen 
Krankheit, nämlich der Lungenktankheit, 
dur ten Tod in die Ewigkeit hinüber- 
gerufen worden. Beinabe ein ganzes 
Jahr und aulegt noch tief leidend, mußte 
fie im Bette zubringen, bevor fie in ibrem 
50, Lebensjahre in den Hafen der Ruhe 
einlaufen durfte. Den 30, haben wir die 
tbeuren flerblichen Ueberreſte der Vollen⸗ 
deten zur Örabesrube beftattet. 

Bemerke noch, daß ich ſehr neugierig 
bin, von meinen Geſchwiſtern in Rußland 


An | 
alle werthe Rundſchauleſer nah und fern, | 
Ich bin die- | 





etwas zu hören, nämlich Kornelius Jan- 
zens, Schönmwiefe und Jakob Frieſens, 
Neuenburg; ob fie noch wögen gefund 
oder am Leben fein, wie aud von allen 
Freunden und Bekannten auf Borättof, 
wo wir früher gewohnt haben. Ich würde 
mich herzlich freuen, wenn ih auch von 
ihnen etwas in der „Rundſchau“ lefen 
könnte. Die Witterung war bisher ziem- 
lich ſchön, heute ift es aber tüchtig kalt. 
Der Gefunpheitszuftand ift gut, außer 
| meine Frau bat ein fehr ſchlimmes Bein. 
Noch einen herzliben Gruß an alle 
freunde und Bekannte, wie auch an 
alle 2efer der „Rundſchau“. Verbleibe 
euer Freund und Mitlefer 

David Thiefen. 


| Wertbe „Rundſchau“! Da id fhon 
dur dich von Freunden Neuigkeiten ge- 
| bört habe, fo fomme ih auch mit einem 
| Heinen Schreiben. Frage doch nad Ja— 
kob Iſaaken, früher auf Markus Steppe, 
| Rupland, wohnhaft gemwefen. Möchte 
gerne willen, ob fie noch leben oder ſchon 
todt find; auch meine liebe Mutter, die 
bet uns wohnhaft ift, möchte hierüber 
|bören. Muß noch etwas von meinem Zn- 
ftande berichten, Kinder haben wir zwei 
am Leben, David und Anna ; Katharina 
it ſchon in die Ewigkeit übergegangen. 
Aderban ift ziemlich gut. Weizen babe 
ih 180, Hafer 80, Gerfte 100, Kartoffeln 
180 Bufchel. Pferde habe ich zwei und 
| zwei Füllen, drei Kühe und fünf Kälber, 
| worunter zwei Ochfen find. Muß noch 
bemerfen, daß mir auf’s Frühjahr, fo 
| Gott, will, unfere Gebäude auf die Farm 
bauen wollen. Habe fhon acht Deffi. 
Land urbar gemacht. Euer Freund 
Heinrih Martens. 








Rußland. 


Gnadenfeld,den 20, November, 
11884. Am 25. November d. 3. hat in 
| Halbftadt die alljährliche Looſung unter 
den mennonitifhen Jünglingen, behufs 
Eintritt in den obligatorijchen Staate- 
dienst, ftattgefunden., Bor Beginn der 
Looſung hielt der Kirchenältefte U. 
Görz im dortigen Bethaufe, vor einer 
zahlreihen Verſammlung eine erbauliche 
Rede. Dann gings bald zum Looſen. 
Bon den Jünglingen, die fih zu ftellen 
batten, wurden 62 angenommen. Diefe 
Jünglinge aufzuzäblen, würde mancher 
der I. Lefer vielleicht für unnöthig be- 
Will es deshalb aud unter- 
laſſen. Manche rührende Augenblide 
boten ſich einem. dar. Unter den 62 
Jünglingen find vier die Lebrerzeugniffe 
haben und ihre Dienftzeit ala Lehrer ab- 
dienen fünnen. Ein ſchlagender Beweis, 
daß jeder Tropfen von Gelehrtheit gut 
bezahlt wird, Man denke fih nur den 
Uuterfchied zwifchen Schule und Forftei. 
Das Wetter ift fehr wechſelnd. Am 10. 
Nov. fiel der erfte Schnee, der jept aber 
ſchon verfhwunden if. Ein fchönes 
Vorzeichen ; denn es heißt ja: „Novem- 
| berfhnee thut der Saat nicht meh.“ 
Das Wintergetreide bat gute Ausficht. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 
‚Alle Lefer beſtens grüßend, befonders 
Bekannte und Verwandte, 


Sranz Faſt. 


Krementfhug, Gouv. Poltawa. 
Die reihe Getreiveernte, deren ganz 
Kleinrupland fih in diefem Jahre zn er- 
freuen batte, ift unjeren Landwirthen 
bisher wenig oder gar nicht zugute gekom⸗ 
men, weil der Getreidehandel volftändig 
darniederliegt und die Preife für Weizen 
und Roggen unglaublich niedrig find. 
Die Nachfrage nah -Brodforn bat ganz 
aufgehört. Die Gutsbeſitzer wiſſen fal- 
tifch nicht, wo fie mit ihren reichen Ge— 
treidevorräthen bleiben follen. In'e 
Ausland gebt nichts, und längs der 
ganzen Eifenbabnlinie Charkow-Nikola— 
jew von ihrem Vereinigunspunkte mit der 
Kiewer Bahn bis Jeliſſawetgrad und 
Nikolajew, liegen auf faſt allen Stationen 
gewaltige Mengen von Weizen bis zum 
nächſten Jahr, wenn dann Nachfrage 
fein wird. Die Verwaltung der Eifen- 
bahn Charkow-Nikolajew ift den Guts 
beſitzern in ſehr dankenswerther Weiſe 
entgegengekommen, indem ſie nur ein ſehr 
geringes Lagergeld erhebt; fie berechnet 
nämlich pro Monat und Tſchetwert (10 
Pud) nur eine Kopeke, d. b. 60 Kap. pro 
Monat für eine Wagenladung von 600. 
Pud. — Indeß, fo ſchreibt man dem 
„Rufft. Wedom.“, ift hiermit den Guts— 
befigern nur wenig geholfen. Sie 
brauchen Geld, um ihre Terminzablungen 
leiſten zu können, z. B. an die Agrar- 
banken. Mehr als ein Gutsbefiger wird 
trog der reihen Ernte fi infolvent er- 
flären oder fein Korn zu Preifen ver- 
ſchleudern müſſen, welche ibm nicht ein- 
mal die hoben Selbftfoften eintragen, 
oder endlich Vorſchüſſe unter Bedingungen 
aufnehmen, die den Ruin nur auf knrze 
Zeit aufzuhalten vermögen. Die Bau- 
ern find feinesmegs beffer daran, häufig 
genug ift ihre Lage noch eine viel ſchlim⸗ 
mere. Ihr weniges Baargeld haben fie 
für die Landpacht bingegeben. Sept ba- 
ben fie Korn, daß Niemand will, aber 
fein Geld, um die dringendften ander- 
weitigen Lebensbedürfniffe befriedigen, 
geihweige denn die fälligen Abgaben ꝛc. 
bezablen zu können, 


| trachten. 








Berehelicht. 


In Gnadenfeld, Witt- 
Retz⸗ 








Rußland. 
wer Karl Schmidt, mit Wittwe 
laff, geb. R. 

‚Karl Brüſſo, mit Sara Nidel. 








Erfundigung—Ausfunft. 








RS Daniel Schmidten, Farland, 
MePherfon Eo., Kanfas, hätten gern 
die Adreſſe des Heinrih Neufeld, Sohn 
tes H. N., Altona, früher wohnhaft auf 
Hochfeld, bei Melitopol, jetzt auf gelauf- 
tem Lande in ter Krim. 

BE Saal und Maria Wiens, Su- 
perior, MePherſon Eo., Kanfas, berich- 
ten ihren entfernten Freunden, daß ber 
Herr fie am 28. September mit einem 
Töchterlein beſchenkt hat, und fie fich ge- 
genwärtig der ſchönen Gefundheit er- 
freuen. 

3 Da in No. 5l der „Rundſchau“ 
nach meiner Adreſſe gefragt wurde, fo 
bitte ich den Evitor, fie hiemit zu ver- 
Öffentlichen : Jakob Sudermann, Hille- 
boro, Marion Eo., Kanf. — Zugleid 
bitte ich den Freund Kröfer, um eine 
Adreffe in ruffifhen Buchſtaben, damit 
wir die Briefe richtig adreffiren können. 

BB” Franz Fat, Gnadenfeld, Pol 
Halbftadt, Gouv. Zaurien, Süd⸗Ruß— 
land, hat am 7. März diefes Jahres, 
einen refommandirten Brief abgefchidt an 
M. B. 8. Fairbury, Sefferfon Co., 
Nebr. und bis jegt trog wiederholten 
Schreibens keine Nachricht erhalten. 


Driefe. 

T Abgeihidt am 19. Dez. von C. B. 
Vogt, Burrton, Harvey Eo., Kanf. an 
Jakob Both, Nebr., und Johann Dörk— 
fen, Schönfee, Rßl. 

T Abgefhidt am 22. Dez. von Dav. 
Schröder, Mountain Lake, Cottonwood 
Co., Minn., an Heinrih Franz, Neu- 
halbftadt, Rßl. 

G Erhalten bat Abraham A. Neu 
feld, Hillsboro, Marion Co., Kanf, ei- 
nen Brief von feinem Bruder Martin 
Neufeld, Serieeffa Rßl., und darauf am 
31, Dez. 1884 einen Brief an Xeptern 
abgefchidt. 

















Der Unterzeichnete erhielt und beförderte : 

Bon P. D., Mt. 8%, Minn,, für 
Arme in Afien 10 Dol,, und 
zwar für Cornelius Düd, 
Krüppel, 3 Doll., für den irr- 
finnigen ©. Görtzen 3 Doll, 
und für Auswanderungsluftige 
4 Doll. Zufammen $10.00 

Durch Buhler u. Rempel, Bing. 
L., Minn., von der dortigen 
Menn. Brüdergemeinde 22 
Doll., und von 9. E. $1.50, 
zufammen, $23.50 für den irr- 
finnigen Siebert Görpen in 
Alien, $23.50 





Total, 833.50 


J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 








Quittung. 











Der Unterzeichnete erhielt von Johann 
Thiehen, Steinau, Poſt Nikopol, Rßl., 
136 Rol., in zwei regiſtirten Briefen, die 
mir 9 Doll. 30 Cents Unkoſten verur- 
ſachten. Nah Chicago zum Wechfeln 
gefhidt, ergab fi die Summe von 
865.28; obige Unkoften daran ab, bleiben 
55 Doll. 78 Cents, welches Geld ih in 
Draft auf New York am 30. Dez. an 
Peter Abrams, Reinland, Manitoba 
fhidte, damit er es an Dietrich Thießen, 
Neuendorf (Poftoffice mir unbelannt) 


übermittele, 
J. F. Harms. 
Canada, Marion Eo., Kanſas. 








Subftriptionen fürs Ausand. 
Rundfchau 1885. 

Johann Schroeder, Gnadenthal, Rßl. 

Franz Funk, Rudnerweide, * 

Dietrich Neufeld, Niederchortitz, 

Johann Warkentin, Tiege, 

(Sagradofka), 

Johann Kopp, Pordenau, 

Johann Klaſſen, Mariawohl, 

Johann Dörkſen, Schönſee, 

Gerhard Dueck, Neukirch, 

Jakob Neufeld, Schönfee, 

Cornelius Kliewer, Rudnermeide, 


" 


te Berzeibung, und baue auf 
briftum den Gnadenthron. 

. Zum 2, Danfe Gott, deinem himm- 
lifchen Vater für alle geiftlihe und leib- 
lihe Wohlthaten, welbe Er dir, den 
Deinigen, deinem Vaterland, der ganzen 
Chriſtenheit gnävdig das Jahr über ge» 
zeiget. Lobe Ihn mit Herzen, danfe mit 
dem Munde, preife. mit der That. 

Zum 3. Flehe und bitte zu der beili- 
gen Dreifaltigfeit mit bußfertigem Her- 
zen, der treue Gott wolle auch im einge- 
tretenen neuen Jahre dich, die Deinigen, 
dein Baterland, die ganze Chriſtenheit 
ferner mit den Augen. feiner grundlofen 
Barmperzigkeit anfeben und zu allen 
Ständen geiftlihen und leiblichen Segen 
geben. 

Zum 4. Sehe dir vor, im angeben- 
den neuen Jahr in ein neues Keben zu 
treten und in dem Laufe des wahren 
Chriſteuthums fortzufahren, dazu du be- 
gierlib um die Gnade des heiligen 
Geiftes rufen und fchreien mußt, ohne 
welche du nichts Fructbarlides an- 
fangen und verrichten kannſt. 

Zum 5. Wünſche auch deinen Freun- 
den und Bekannten ein glüdjeliges, 
freud- und friedreiches neues Jahr ; auch 
fet nicyt unbarmberzig gegen die Armen, 
die dich um Ehrifti willen um eine Gabe 
anfprechen, fondern gieb was deine Hand 
findet. 

Darauf fange das neue Fahr mit 
freudigem Geift und fröhlichem Gewiſſen 
an und fprich : 

Das walte mein Herr Jeſus Ebhrijt 

Ein neu Jahr eingetreten ift. 

Dant jei dir, daß uns deine Hand 

Durch's alte Jahr behütet hat. 

Hilf, daß wir auch in diefem Jahr. 

Dir fein ergeben ganz und gar. 

Am Anfang, Mıttel und im End 

Gnädig all Uebel von uns wend! 

Amen. 


Die gegenwärtigen Zuftände 
Rußlands. 


Ueber die Zuſtände in Rußland ſagt 
der Pariſer Berichterfiatler der London 
„Times“ folgendes : Der ruffiihe Mini- 
fter des Inneren Graf Tolſtoi ift baupt 
fächli mit der Entdeckung und 'Berfol- 
gung der Nibiliften befaßt. Sobald ein 
Nihiliften- Berein unterbrüdt ift, entjteht 
ein neuer. Graf Tolftoi wird mit Droh— 
briefen, in denen ibm mit dem Tode 
gedroht wird, förmlich überſchüttet. Er 
wohnt jelten ven Sigungen des Minifter- 
raths bei und wenn er ausgeht, Eoftet eo 
jedesmal 500 Rubel für befonderen poli- 
zeilihen Schug. Während der Nibilis- 
mus gegenwärtig gefährlicher auftritt ale 
jemals früher, wird die Fudenverfolgung 
ebenfo lebhaft betrieben, wie vor einigen 
Jahren, als die europäifche Preſſe ſich 
über die judenfeindlihen Gemalıhatten, 
welche eine Schande für Rußland waren, 
empörte, Große Banquiers, namentlich 
deuticher Abkunft, welche früher der Ver- 
öffentlihung der Gewaltthaten un den 
Juden in Rußland Vorſchub leifteten, 








um dadurd von der Anlegung von Kapi 


tal in Rußland abzufchreden, find jept 
geneigt, das Schweigen der Preije über 
die Fuvdenverfolgungen zu erfaufen, um 
einer Schwächung des Vertrauens bes 
europäifchen Geldmarktes in die ruffiiken 
Finanzen vorzubeugen, welche ſich gegen- 
wärtig in einer feineswegd glänzenden 
Lage befinden, vielmehr unter der Schwie 
tigkeit, mit der die Beitreibung der 
Steuern verknüpft ift, und dem Mit- 
bewerbe Amerifa’s aufdem Welt Getreide 
marfte, fowie unter den drüdenden Koſten 
des Vordringens der Rufen bis Merm 
leiven.” Im Weiteren bat der ven Mos- 
fauer Fabrifanten gegen den Mitbewerb 
ſchleſiſcher Fabrikate zugeftandene Zull- 
(bug die Schlefier zur Errichtung einer 
Menge von Fabriken in Ruſſiſch Polen 
veranlaft. In dieſen Fabriken find 
deutſche Arbeiter befchäftigt und vie 
ſchleſiſchen Fabrikanten werden überdies 
dadurch in den Stand geſetzt, den Mos- 
fauer Marft mit Waaren zu Preifen zu 
verfeben, welche um 5 bis 10 Prozent 
niedriger find, als die von den Moefauer 
Fabrifanten geforderten. Der Despotis- 
mus nimmt zu und die Preffe wird zum 
Schweigen gezwungen. Rußlaud läßı 
mehr und mehr die liberalen Ideen un- 
beachtet und ebnet furchtbaren Ausbrüchen 
den Weg. 








VBerfchiedenes. 











Brieffaften. 


A. U, Man. Wir haben es uns 
lieber fünf Cents Poftgeld koſten laffen, 
deinen Brief an H. N. in Serjeefka, 
Rßl., zu überfenden, als das vertrauliche 
Schreiben in der „Rundſchau“ zu ver- 
öffentlichen. 














Zum Nenjahrögen. 


(Aus einem alten Bude.) 

Wenn fib, lieber Chriſt, ein Jahr 
endet und ein neues eintritt, jo babe deine 
fonderliche chriſtliche Andacht, fang das 
Jahr fein hriftlih an, fo mwird’s einen 
guten Fortgang baben. 

Zum 1, Eraminire und prüfe bein 
Leben und Wantel, den du durch das 
vergangene Jahr geführet und erkenne 





deine begangene Sünden, bitte Gott um 





Laß auf dich etwas rechten Eindud ma- 


den, 

So wirft du ſchnell den rechten Ausdrud 
finden ; 

Und fannft du nur den rechten Ausdrud 
finden, 

So wirft du fchnell den rechten Eindruck 
machen, 

— neineram10. Dezember 
abgehaltenen Sozialiften - Berfammlung 
erflärte ein gemwiffer Griffin, die Arbeiter 
müßten zum äuferften Widerſtand ange- 
trieben werden ; alle Monopoliften feien 
Feinde des Landes und follten gebängt 
werden. Kriminalgefepe feien unnötbig 
und Friede und Ordnung könnten beffer 
obne fie aufrecht erhalten werten. Kun- 
dersnotb fei das Reſultat von Ueber» 
produktion und nicht von fchlechten Ernten. 
Der einzige Weg, Dem abzubelfen, fei, 


jede Zablung und Annahme von Zahlung 





einzuftellen. 


Denkſt du daran. 


Wem eine Mutter ward zu Theil, 
Treugutin allen Lebenslagen, 

Dem ei das Wort zu Rath und Heil: 
„Bas würde meine Mutter jagen ?“ 


Wil dort in der Gefpielen Chor, 
Der Yugendmutb zu weit fi wagen, 
So jteht der Heine Sprudb davor : 
„Ras würde meine Mutter jagen ?" 


Und bift du von der Heimath fort, 
Steh’ft vu allein vor ernften Fragen, 
Du fennjt ven Wath, ſprich nur das 

ort: 
„Bas würde meine Mutter ſagen?“ 


Du kannſt dich weit verirren nicht, 


Wenn es nur leife in dir fpricht : 
„Was wirde meine Mutter jagen?“ 


Und rubt fie [yon auf Friedhof'3 Grund 
Gie ift dir nab in allen Tagen, 
Führ’ft du das gute Wort im Mund : 
„Bas würde meine Mutter jagen ?'' 
Marie Raible. 


—— nn — 


Indianer als Bürger. 


Die Erklärung des Dberbundesgerichts, 
daß ein Sndianer, der feinen Stamm 
ı verlaffen und fih unter den Weißen nie— 
dergelaffen bat, fein Bürger der Bereinig- 





ten Staaten ift, lautet fonverbar, Nach 
dem Buchftaben des Gefeges mag fie wohl 
ı richtig jein. Unjere ſehr vermifchten 
| Sindianergefege betrachten Die einzelnen 
| Stämme als fremde Nationen, deren An- 
gebörige den förmlichen Naturalifationg- 
proceß durchmacen müſſen, ehe fie als 
| Bürger anerfannt werden dürfen. Sn- 
deß behauptet die Vernunft und Das 
Rechtsgefühl, daß der ameritanifhe In— 
dianer fo qut als Jemand von Geburt 
aus dag Bürgerrecht befigt, und dieſe 
| Annahme zu feinen Gunften gelten follte. 
| Wenn es je nothwendig war, die In— 
dianer als auswärtige Völker zu betradh: 
ten und zu bebanveln, fo bat diefe Polt- 
|tif jegt ihre Nüglichkeit überlebt. Bon 
|den-Indianern ift nur noch eine Hand- 
voll übrig, und diefe follten fo bald als 
| möglich in unfer Volk aufgenommen wer- 
|den. Zu dem Ende jollte man die Ber- 
träge auf ebrbare Meife aufheben und 
lich fernerbin meigern, die Stämme als 
gelonderte Naitonen auzuerfennen,. Al— 
lerdinge liegen Schwierigfeiten im Wege, 
allein eine wirflide Staatsweisheit wird 
(hun Mittel finden, um dieſe Schwierig- 
feiten weg zu räumen. Borab muß man 
die roben Urbewohner zur Civilijation 
bringen, was fid am wirffamften thun 
läßt, indem man ibre Kinder in gute 
Schulen bringt und fie lefen und ſchrei— 
ben, Laͤndwirthſchaft und Handwerfe lehrt. 
Mit den alten Indianern läßt. ih wohl 
febr wenig ausrichten ; defto mehr Hoff- 
nung aber darf man auf das herauwach⸗ 
ſende Sefchlecht fegen. Die in der Indi— 
anerf&ule zu Carlisle, Pa., erzielten Er- 
folge liefern den Haren Beweis, daß der 
Indianer Bildungsfähig ift, und deuten 
die Behandlung an, die ihm von Rechte 
megen widerfahren follte.—[Weltbote. ] 











Marktbericht. 
2. Januar, 185. 
Chicag»., 


Sommerweizen, No.2 704—Tldr; No. 3, 
He No. 4, 50-5; Winterweizen, 
No. 2, rorh. 7230; weiß, Gle: Mo. 3, roth, 
692645c; No A, roth, 5Ac: Korn, No. 2 und 
bodgemiiht, 364-3705 No. 3, oder neu ge- 
miſcht, 3303 gelb oder neu hochgemiſcht, 34 
— 3540; gelb, 354—36te; weiß, 35—35r; 
No 4. 324—334c ; weiß 344363 Hafer, No. 2, 
2-4—26c ; weiß, 273— Be; No. 3, weiß, 
270; Roggen, No. 2, 520: No. 3, 45c: Gerfte, 
No. 2,5405 No. 3, 44-53; No. 4, 36—38c, 
— Gtiere, $5.6' 36.25; Schlachtochſen, 
$4.40—$4 90; Kühe, $3.65— 84.30, Mild- 
fübe, 5.00 -— #65 00 per Stück; Bullen 
52.50-84.00; Soblachtkälber, $4.50—$7.25 
‚per 10) Pfo.z; Schweine. fchwere, $4.15— 
843; leichte, 83 BEN—$A.; Schafe, $2.25 
—$4.25. — Butter: Creamery, — 26; 
Dairs, 15—16c; friſche Rollputter, 12>—1A4c. 
— Käſe: Rahm, flache, 113 — 12; Young 
Umerifa, 12 — 13; Saweizer, 13—14c; 


—*84 25; Timothy, $1 15—$1.19; Flache, 
No. 1, 135. — Eier 23 —24c. — Kartoffeln, 
Burbanks, 37—39e: Early Rofe, 36—37e ; 
Snow Flafes, 36—37c;5 Peach Blows, 37— 


— Geflügel: lebende Truthühner, Bez lebende 
Hübner, 7e; lebende Enten $3.00—$3.50 ver 
Tppd.; 8 He per Pfo.; Gänſe, für gut gefie- 
derte 87.00 ; für gerupfte, 85.00-85.50 ; per 
Topp. ; Prairiehühner, 4 75—$5 00; Mallard 
und Rotbkopf- Enten $225—$2 60; Hafen, 
75c per Dpd. — Hew: No. 1, Timothy, 810.00 

810.505 No. 2, 83.009.005 aemifct, 
86 50 — 87.505 -Upland Prairie, $7.50— 
3910; No. 1, Prairie, $6.50—$7.00;5 No. 2, 
Prärie, B5 1 U—$5 50. : 


St. Paul. 


Weizen, No 1, bart, 6965 No. 2, hart 
63— 657 ; gewöhnlicher, 53—56c ; Korn, No. 2, 
36c ; Hafer, No. 2, gemiicht, 2705 weiß, 22; 
No. 3, weiß, te; Serfte, No. 2, 500: N 
3, 42% ; Roggen, No, 2, 44c. — Heu : Timo» 
tho, 89.50; wildes, $7.00. — Butter: Grea- 
mery, 28—30r; Dairy, 13—15e. 


Kanfas City, 


. Winterweizen, Nr. 2, roth, 49c ; weich, 564r; 
No. 3, roth, A2c 5 weich Abde; No, 4, 384c5 
Korn, No 2, gemiſcht, 26:— 263; weiß gr- 
milbt, 263. — Stier, Bi 13-815; 
Solachtochſen. $3 M—$3,75 ; Kühe, 82.75— 

655 Bullen, 8250-5300; Schweine; 
$3.20— $4.15. « 








Limburger, 10--I1e. — Samen: Klee, 5440 E 


38c ; Peerleß, 33 —35e ; füße Jerſey's, 84.50 
— 45,00; Illinois, $2.00- $2.50 per Faß. 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Canada, Marion Co., Kansas. 








Elthart, Ind., 7. Januar 1885. 








as second class matter. 








Wir beginnen in diejer Nummer eine Ge: 
jehichte, deren ernſte und durchdringende 
Lehre mancher Leſer wohl kaum aus dem 
Anfange derſelben ſchließen dürfte. Man 
leſe aber nur erſt das Ganze und wir ſind 
überzeugt, man wird bekennen, daß unſer 


Blättchen noch nie eine bejjere Erzählung | 


gebracht Habe. Möge fie vielen unjerer 
Rejer zum Segen werden. 


Der Mangel an Correjpondenzen aus 
der alten Heimath macht fi) in der ‚Rund: 
ſchau“ jehr fühlbar und wüßten wir dem 
Vebel abzuhelfen, wir wollten nicht zau— 
dern. Eins steht feſt, wenn wir durch Bit: 
ten nicht3 erlangen, jo werden: andere Be: 
mühungen ebenjo nußlos jein, wir richten 


daher nochmals an die l. Lejer in der alten | 


Heimath die herzl. Bitte, daß Ihre zu thun, 
damit und Berichte aus ihrer Umgebung 
eingejchieft werden. Schreibt jelbjt und 
bewegt Andere zum Schreiben. 





In einer andern Spalte diejes Blattes 
finden unfere Lejer, daß Schreiber diejes, 
zwei an ihn aus Rußland gejchicte, „ver— 


* ficherte” Geldbriefe mit $9.30 auszulöjen 


hatte. Wohl Habe ich dem Abjender in 
Rßl., bereit privat über dieie Sache ge: 
ichrieben, jedoch zum Nußen unjeres Leſer— 
freijes jei hier das wiederholt, was jchon 
früher über Geldjendungen gejagt wurde. 
Geld aus dem Innern Rußlands per Poft 
an Alerander Stieda, Riga, geſchickt, macht 
ganz geringe Unfoften, vielleicht höchſtens 
1 Prozent. Bon Riga ihidt Hr. Stieda 
es direft an den Editor der „Rundſchau““ 
und zwar in Geftalt eines Wechjeld auf New 
VYork, womit feine mweitern Unfoften ver: 
bunden find. Die Vermittelung bejorgt 
Schreiber diejer gern ohne jegliche Ver: 
gütigung, und man fieht daher, daß dieſer 
beichriebene Weg der bei weiten billigjte, 
ficherfte und befriedigendfte ift. Rekom— 
manbdirte Geldbriefe, im Innern Rußlands 
für Amerifa auf die Poſt gegeben, können 
nur bis zur rujiiihden Grenze 
vom Abiender freigemacdht werden. Den 
mweitern Weg machen dieje Briefe nicht auf 
Koften der Poſt, jondern Privat-Erpreß: 
fompagnien nehmen fich ihrer für ſchwere 
Bezahlung an, wiffend, daß der Adreſſat 
wohl oder übel den Brief auslöjen wird, 
andernfall3 er wieder zurüdginge und der 
urjprüngliche Abjender ihn für das Dop- 
pelte auslöjen könnte. 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 27. Dez. Die 
„Nationalzeitung‘‘ meldet: Der Reichstag be- 
abſichtigt, durch Ablehnung einer Forderung 
von 50,000 Mark zum Zwede der weiteren Er- 
forfhung von Afrika von Neuem feine Macht 
Bismard fühlbar zu maden. 

Berlin, 30. Dez. Der preußiihe Gefanbte 
bei dem heiligen Stuhle v. Schlözer hat auf 
Bismard’s Anweilung in diefem Jahre den üb- 
lichen Weihnachtsbeſuch im Batifan unterlaffen. 
Bismard wünfchte dadurch feine Meinung von 
den feindfeligen Fatholiichen Cinflüffen im 
Reichetage bemerkflich zu machen. 

Berlin, 1. Jan. Bismard hat dem Bundes- 
rath ſechs Bittſchriften lant wirthſchaftlicher 
Vereine um Schutz für die landwirthſchaftlichen 
Erzeugniffe überreicht, in weldem die Erhöhung 
der Getreide», Vieh und Woll- Zölle auf das 
BVierfache, fowie die Abſchaffung der-Golpwäh- 
rung verlangt wird. Die Entiheidung des 
Bundesrathes wird mit Spannung erwartet, 


Deftreib-Ungarn. — Wien, 27, Dez. 
Geichäftsverlegenheiten halber haben die Haupt- 
mitglieder der etreidebändler Firma Gebrüder 
Woltig in Lemberg fih das Leben genommen. 

Wien, 28. Dez. Der dbeutihe Reichstags- 
Abgeordnete Liebfnecht beabfichtigte in einer 
bieligen Urbeiterverfammlung eine Rede zu 
balten, wurde aber vorher polizeilih aus der 
Stadt ausgewielen. — In Capo d’Iftria, einem 
bei Zrieft belenenen Orte, find irredentiftifche 
Flugſchriften verbreitet worden. 

Wien, 29. Des. Am Sonntag Abend wurde 
in Tarvis in Kärnten ein Erdbeben verfpürt 
und in der Umgegend wurden in Zwildhenräu- 
men von je einer Stunde beftige Erpftöße wahr- 

enommen. Die Bewohner der Gegend find 
ehr beunruhigt. 

Wien, 30. Dez. In der Werkftätte eines 
Büchſenmachers ın Kralup in Böhmen bat 
beute eine furchtbare Pulver-Erplofion ftattge- 
funden, durch welche drei Häufer zerftört worden 
und drei Menfchen um das Leben gefommen 
find. Außerdem find viele Leute verwundet 
worden. 


Großbritanien.— London, 8, Dez. 
Der chineſiſche Gefandte, Marquis Tſeng, bat 
bei dem Grafen Granville gegen den Verkauf 
von fieben Dampfern der „Eaftle”- und der 
„Monarch“⸗Linie an Frankreich behufs des 
Transports franzöſiſcher Truppen nach China 
als einen Bruch der Neutralität Einſprache er- 
boben. In Folge deſſen hat die britiiche Re- 
gierung bie Eigenthümer der Schiffe bedeutet, 
daß feine Webertretung des „Foreign Enlifiment 


Die „Rundfchau‘ wirb in Elffart, Ind., gebrn dt’ 

"pa aber ber Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittheilungen für das Blatt 

mit folgender Abreffe verjehen : 

FE J. F. Harms, 


Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 


London, 29, Dez. Heute wurde in Males 
ein Erdbeben wahrgenommen. Viele Häuſer 
wurden befchäbigt. 

Dublin, 1. Jan. Heute iſt der Lord-Bifchof 
von Death Lord William Conyngham Pluntent 
von dem Biſchof von Limerick zum Erzbifchof 
von Dublin geweiht worden. 

London, 1. Jan, Offenbar in der Abſicht, 
das Publikum zu ängftigen, ift unter einem 
Bogen des Waterloo Bahnhofes ein Sad mit 
Eifen-Beilfpänen, an dem eine Zündſchnur be- 
feftigt war, von unbefannter Hand niedergelegt 
worden. —Mie es heißt, unterhandelt die fran- 
zöfifche Regierung mit den Vereinigten Staa- 
ten von Columbia über die Abtretung bezw. 
| Berfauf der Heinen Infeln an der Nordweſtküſte 
| von Panama, auf denen eine franzöfiihe Flot- 
| tenftation errichtet werden ;oll. 

London. ?. Jan. Heute Abend um halb 
Zebn ereignete ſich bier auf der unterirdifchen 
| Eifenbahn, zwiſchen der Gower-Straße und 
dem Kingsbroß-Haltepunfte eine Dymamit-&r- 
|plofion. Die Benfter eines vorüberfahrenven 
| Zuges wurden zertrümmert und das Gaslicht 
erxloſch. Anderer Schaden’ ift nicht aefchehen. 
| Die Paffagiere des Auges waren heftig erichredt, 
| blieben jedoch unverlegt. Nach einem Aufent- 
| en von 25 Minuten fepte der Zug feine Fahrt 
| fort. 

Sranfreid. — Paris, 27. De. Der 
| Senat hat die Beſtimmung des Etatzgelepes, 
welche religiöie Genoffenfchaften zur Bezahlung 
| don Steuern heranzieht, angenommen. 
| Paris, 28. Dez. Dreitaufend Eozialiften 
| hielten heute in ver Salle Lewis eine Berfamm- 
lung ab. Eine Anzahl anweſender Anarciften 
wünfchte ven Vorſihenden zu ernennen und ftieß 
| auf einigen Wivderftand. Daraus entitand eine 
| Schlägerei, bei welcher Stühle und Bänfe als 
Waffen gebraucht und mehrere Leute verlegt 
| wurden. Später wurbe beichloffen, «ine Maj- 
| fenverfammlung der brotlofen Arbeiter auf den 
| 15. Januar einzuberufen. 

Paris, 29. Dezember. Ein von den hiefigen 
| öftreichifch - ungariichen Demokraten erlaſſenes 
und in Wien und Peſt verbreitetes Manifeft 
| warnt die Arbeiter vor den anardiftifchen Wüh- 
| lereien und räth zu gemeinfamen Schritten zum 
| Sprengen des Bünpdniffes zwiichen den Klerifa- 
| len und Ariftofraten. Ferner wird in das Volk 
gedrungen, von den Judenverfolgungen abzu 
ſtehen. Das Manifeft jagt, daß die zunehmende 
Seld- und Geſchäftsklemme den Weg zu einer 
| baldigen Revolution bahne 
| Spanien. — Madrid, 29. Dez, In Folge 
| des Erbbebeng find die Telegraphen · Leitungen 
in Unvdalufien unbraudbar geworden. In 
| Malaga wird der durch das Erdbeben angerich- 
tete Schaden auf mehr als S200, 00 geſchätzt. 
227 Häufer find mehr oder weniger beſchädigt. 
| Rad dem: Erdbeben fand unter der Kührung 
bes Biſchofs, welcher die Barmherzigfeit Gottes 
| anrief, eine firchliche Prozellion ftatt. An ver- 
| fhiedenen Orten wurden heute wiederum Erd- 
ftöße verfpürt. In Cordova ijt weiterer Scha- 
| ben geſchehen. Die Bewohner befinden ſich in 
höchſter Angſt. 

Madrid, 30. Dez. Es wird gemeldet, daß 
| bei dem neulichen Erdbeben in Albunuelag, ei- 
nem vorher 1900 Einwohner zählenden Orte in 
der Prosinz Granada, YUV Menſchen unter den 

Trümmern ber Häufer begraben worden find. 
Drei Kirchen in Anbiquera find wadelih ge- 
worden, Die Bewohner lagern auf freiem 
Felde. 

Madrid, 31. Dez. Die geſtrigen Erdbeben 
in Malaga und Granada waren wiederum äu- 
| herſt verhängnifvoll und hatten bedeutende Ver- 
luſte an Menſchenleben im Gefolge. — Die 
| Cholera ift noch nicht ganz erlofhen. Geftern 
find aus Toledo brei Erfranfungen und ein 
Todesfall an der Seuche gemeldet worden. 

Madrid, 1. Jan. In Jaen, Malaga, Bena- 
margofa und Velez in der Provinz Malaga 
werden noch fortwährend Erpftöße veripürt. 
In Torror zerftörten am Mittweh und Don- 
nerftag heftige Erpftöße noch mehr Gebäude; 
ber Ort ift von feinen Bewohnern vollitändig 
verlaffen. Die Kirche in Terje ift ftarf beiyä- 
digt und ber Gottesdienſt wird im Freien abge- 
halten. 

Madrid, 2. Jan. Im jedem Orte if aus 
ben angeſehenſten Bewohnern ein Ausihuß zur 
Vertheilung der Unterftüpungsgelver gebildet 
worden. Die Regierung wird zur Unterftügung 
der Bewohner in den nothleidenden Bezirken 
eine Anleihe von 3,O080, V00 Peſetas (B6UV,UVO) 
aufnehmen. 

Rußland. — St. Petereburg, 27. Dez. 
Die Regierung ſteht im Begriffe, in Novordſſisk 
am Schwarzen Meere eine neue Flottenſtation 
anzulegen, Die Unfoften find auf 10,00U,UUU 
Rubel veranjclagt. 

St. Petersburg, 29. Dez. Der Czar, bie 
Ezarin und der &zarewitich werden eine Reiſe 
in das Land der doniſchen Kofafen machen. 
Am 2. Januar wird der Czar die Minter-Ver- 
gnügungen mit einem Balle im Winterpallaft 
eröffnen, wozu 2000 Säfte geladen find. Er 
wird bis zum A. Februar in der Hauptſtadt 
| verweilen. — Die Hofbeamten flellen in Abrebe, 
daß Borfihtsmaßregeln gegen die Nibiliften 
| getroffen worden jeien. 

©t. Petersburg, 30. Dez. Im Schapamt 
ift ein Unterfchleif von SlIO, VO entdeckt worden. 
Für die Dauer der deswegen eingeleiteten Un- 
teriuchung find die Gebaltszahlungen an fämmt- 
lide Schapamtsbeamte eingeftellt worden. 

St. Petersburg, 2. Jan. Der Geheime 
Rath Karigfy von der Mepizinal-Berwaltung 
bes Heeres ift wegen Beitechlipfeit nach Sibirien 
verbannt worden 

Türkei. — Ronftantinopel, 31. Dez. In 
der biefigen Bevölferung berricht der Geiſt des 
Aufruhrs. Faſt allnächtlich werden Plakate anf- 
rübreriihen Inhalts an den Straßeneden ange- 
ſchlagen. 

Südafrika. — London, 29. Dez. Nach 
richten aus Südafrika melden die Abhaltung 
einer Bolfsverfammlung in Transvaal, in wei- 
ber ein Bündniß und ſchließlich wie gänzliche 
Vereinigung mit dem Oranie -Freiſtaat befür- 
wortende Befchlüffe gefaßt wurden. 

Cuba. — Havanna, 1. Jan. Die Vieh- 
zücpter find mit den die Einfuhr von amerifani- 
ſchem Schlachtvieh und Fleiſch aller Art betref- 
fenden Beftimmungen des amerikaniſch - ſpani⸗ 
ſchen Hanpelsvertrages fehr unzufrieden. — 
Laut Nachriooten aus Jamaika bereiten Mäcco 
Carillo, Bonacheo's Bruder, und andere Infur- 
gentenfübhrer einen Einfall in Cuba vor. 

bina.- Paris, 2. Jan, Vier Kriegsichiffe 
find zur Berftärtung des Courber’ichen Geibwa- 
ders nach den chinefiihen Gewäſſern geſendet 
worden, 

San Francisco, 2. Januar. Der Dampfer 
„City of Peking‘, mit Nachrichten aus Dong- 
fong vom 3. und aus Yofabama vom 13. Lez. 
ıft bier eingetroffen. Lie chineſiſche Regierung 
bat 55 deuticheolinteroffiziere für das Heer an- 

orben z3 feitdem fell die Diseiplin unter den 

ruppen merfliche Yortfihritte gemacht haben, 
Man glaubt, daß die Chinefen, wenn fie nad 
den Regeln des deutſchen Heeres eingeübt werben, 











Die 


Braut. ohne Gebetbuch. 


Eine Geihichte für das Volk erzählt 
von 
Ontel Wilhelm in Emmentbal. 





Nur noch vier Wochen, dann bift du auf 
ewig mein ! fagte Auauüſt Steinart zu feiner 
Braut. Beide befanden fih in der von 
blühenden Schlingroſen umrantten Laube, 
hinter der ein kleiner Giesbach vorbei 
rieſelte. Maria fonnte oder wollte darauf 
nicht antworten und doch auch nicht ftill 
fhmeigen; fie fagte deshalb: Ab, lieber 





Auguft, ib babe dieſe Nacht einen fo ſchreck- 
liben Traum gebabt, daß ich es dir gar 
nicht erzählen mag. O, ermwiderte vieler, 
fo fhlimm wird es doch nicht jein; Träume 
find Nichts, jagt der weiſe Sirach, wer 
darauf achtet, der greift in den Schatten 
und will den Wind hafchen, veshalb erzäble | 
nur, ich bin ganz neugierig darauf. Nach 
einigem Zögern willigte Maria ein und 
egählte: Es war mir, als wären wir ſchon 
einige Monate verheiratbet und wir waren 
ganz glücklich; da fommen auf einmal zwei 
Bolizeidiener in uniere Wobnung und 
bleiben ganz ftill an der Thüre jtehen. 
Sch erſchrak erft, aber dann fragte ich fie, 
was oder wen fie juhten? Wir fucen, 
fagte der eine von ihnen, eine rau, die 
ihren Mann vergiftet hat. O ſag'e ich 
beftürzt, fie meinen doch nicht etwa ich bin 
e3? a, jagte der Andere, ganz ernit, 
wenn jie uns ihren Mann lebenvig vor: | 
ftelen fünnen, dann find wir zufrieden, | 
ſonſt aber müſſen wir Sıe jogleicy verhaf- | 
'ten. Du fannit dir nıcht denken, fügte fie 
hinzu, welche Angit ich ausgeitanden habe. 
3b ſagte zu den beiden Bolızeidienern, 
wenn jie nur ein Wenig warten wollten, 
fo würden fie fich gleich überzeugen fönnen, 
daß Ne fich in ihrem Verdachte getäujct 
bätten, denn um 7 UÜbr fämit vu immer 
nab Haufe und jegt ſei es ſchon 10 Minu: 
ten drüber. Ich bot ihnen Stühle und fie 
fegten jich, dabei jah ich, daß der Eıne eine 
Handſchelie mit fih führte, womit man 
Verbrecher feftichließt. Meine Angit nahm 
mit jeder Minute zu. Es war bereits 
eine Bierteljtunde verjtrichen und du famft | 
immer nibt. Ich verfiherte heilig uno 
theuer, du würdeft fommen, aber wieder 
verging eine Viertelſtunde und du warſt 
noch nicht da. Wir fönnen nicht länger 


tholiten 
ih dir jagen; 
Haus nod nie betreten habe, und wahr: 
ſcheinlich au nie betreten werde, fo habe | 
ih dob alle Achtung vor dem Manne. 
Er ift gegen jeden Menſchen freundlich, 
gebt nie in's Wirthshaus, und bat dabei 
jo einen offenen beiteren Blick, als wäre er 
Das begreif ich nicht, jagte | 
Auguit, gegen mein bischen Beten haft du 
die Abneigung und folh einen Ehmwär: | 
mer kannſt du achten? 
greife dich nit und du thuſt mir deshalb 
einen großen Gefallen, wenn du mir er» 
zählit, wie das zugeht. 


ſehr glüdlıd. 





warten, fagte der eine, fie müſſen mit ung 
gehen. Ich fing an laut zu weinen und 
bat fleheutlich. fie möchten no eın Wenig 
warten, aber vergeblih. Der Eine hielt 
mir die Hände zujammen und der Andere 
legte mir die Handicelle an, und grade in 
dem Augenblide, als figmid aus der mir 
fo lieb gewordenen Stube führen wollten, 
nabm id) alle meine Kräfte zuiammen, um 
mic) loßzureißen und vabei erwachte ich. 
Ich fage dir, mein Kopffiffen war naß von 
all den Thränen, bie ich in dieſem unglüd 
liben Traume vergofjen habe. Aber wie 
froh war ich, als ich erjt wieder zu mir 
felber fam und fand, daß ıch nur geträumt 
hatte. Sie ſchwieg und trodnete fich eine 
Thräne ab, welche während diejer Er: 
zäblung ihre ‚Augen gefeuchtet hatte. 
Du armes Kind, jagte theilnehmend Au— 
auft, das war freisich zu ſtart für deine 
Nerven, wie kommſt du doch auf foldhe 
Gedanten, haft du vielleicht eine derartige 
Geſchichte geleien ? oder haft du den Abeno 
vorher nicht gebetet? Ach lefe gewöhnlich 
jeden Abend ein Gebet aus dem Starte, 
lege mir das Gebetbub auch wohl unter 
mein Kopftıffen, und dann jchlafe ih immer 
ſehr gut; ich möchte dır rathen, es auch 
zu tbun; wenn du etwa fein Gebetbud 
baft, fo ichente ich dir eins. Ach, lieber 
Auguft, jagte fie, id glaube ja, daß du es 
fehr gut meinft, aber ich weiß gar nicht, 
welche wunderbare Abneigung ıch gegen 
die Gebetbüber habe; ih will dir das 
fpäter eınmal erzählen, was vielleicht 
ſchuld dran tjt, du fannjt es ja thun, und 
ih will dir nicht hinderlich fein, aber ich 
fann mid nun einmal nicht dazu entichlie= 
Ben ; was würde dir’s wügen, wenn ich dir 
ein Beriprechen gebe, was id doch nicht 
halten kann; nicht wahr, du nimmit es 
mır nibt übel? Nein, nein, mein Schaß, 
ib bin weit entfernt, dir etwas aufzu— 
dringen, was du nicht Fannit, ertwiderte 
Auguft, deshalb, werden wir uns ſchon 
vertragen, das iſt nıht das Wichtigſte, 
wenn ir jonjt nur einig find und gejund 
bleiben; aber kannſt du mir nicht jet gleich 
fügen, warum du ſolch eine merfwürdige 
Abneigung gegen die Geberbüder hajt ? 
und ih weiß, du gebit auch felten zur 
Kirche. Jetzt nicht, jagte Maria, ich muß 
geben, font iſt meine anädige Frau unzu: 
frieden, aber morgen Abend habe ich Zeit, 
wenn es dir recht iſt. Dann wünſche ich 
dir, fagte Auguit zum Abſchiede, daß du 
nicht wieder von Gift uno Polizei rräumft, 
ſondern von der Hımmelsleiter, wie Ja— 
tob. Maria lächelte und fagte: Ich bin 
feine Freundin von Närden und empfahl 
ſich ſchnell. 


Als Auguſt Steinart wieder alleine war, 
ſagte er leiſe zu ſich ſelbſt; es iſt doch ein 
ſonderbares Mädchen; ſie iſt ſo recht— 
ſchaffen, jo fleißig, jo treu in ihren ganzen 
MWeien, daß jie Manden bejchämt, der 
fonft ib für fromm ausgibt, und doch 
will fie Nichts vom Beten und von Gottes 
Wort bören. Noh nie babe ich die 
geringſto Unmwahrbeit aus ihrem Wunde 
gehört, noch nie hat fie ſich veritellt, und 
doch fträubt fie ſich jtanphaft gegen 
chriſtliche Andachtsübungen, die doch fo 
ſchön und ehrenhaft ſind. Ich nehme es 
noch richt einmal fo genau, wie ver Nach—⸗ 
bar Tägerhold, der gebt auch wirklich zu 
meit in feinen religidien Anfichten; ich 
laſſe es doch dabei, mas Mode und Sitte 
ift. In diefe Gedanken vertieft, nahm er 
das Gebetbuch zur Hand, um nad ge: 
wohnter Weile darin zu leſen. Er las 
laut, aber feine Gedanken beichäftigten 
fih noh immer mit Maria. Grit als er 
an die Stelle tam. wo e3 heißt: „Wie 
freundlih läßt Du, gnadenvoller Gott, 
die Sonne aufgehen‘‘, merkte er den Jrr« 
thum, daß er anjtatt des Abendgebetes, 











Net’ werde gebuldet werben. 


14 als ausgezeichnete Soldaten bewähren wer- 
n. s 


das Morgengebet aufgeſchlagen hatte, 


täglich gebraudt. 
fagte Auguft entzüdt, fieb’, fo möchte ich 
es auch haben, ich bin fein Kopfhänger, | 

aber ih bin ein Chriſt, der recht thut und | 

Niemand jbeut; ich fann nur immer noch e 
nicht begreifen, warum du dem Beifpiel | + 
deines Onfels untreu geworben biſt. Ad 
ja, lieber Auguft, ſagte Maria, bis dabin 
war auch Alles gut, aber ich bin noch nicht 
zu Ende und am liebften möchte ich über 
das Weitere ſchweigen, du wirft mir gewiß 
böje! Ei, wie du jprechen fannft! erwie⸗ 
derte Auguft, ich habe dir ja.meine Hand 
|darauf gegeben, und werde aljo mein 


Die qut ift’3, dab Maria nicht bier war, 
fagte er leife, daS darf mir fpäter nicht 
paſſiren, ſonſt lacht fie mih aus. Er las 
| dann noch das Abendgebet, und begab ſich 
zur Rube. 


Am folgenden Abend ſaß Auguft wieder 


in der Laube und wartete ſehnſuchtsvoll 
auf feine Maria. 
beſchäftigte er fich mit der glüdliben Zus 
funft und die vier Wochen famen ibm 
febr lang vor. 
dunfle Geftalt an der Seite der Laube 
vorüber und verihmwand im Gelträud. 
Mariechen! rief er, du brauchſt dich nicht 
zu verfteden, lomm nur! 
um fie zu ſuchen, aber veraebens, nirgends 
zeigte fich eine Spur von ibr. 
war es eine Eule oder fonjt ein Tbier, 
dadte er, und fegte fich wieder hin. 
lich jtellte fich die Erfebhnte ein und ſchmiegte 
ſich an feine Geite. 
fragte Auguft. 
2. Befub und da konnte ih nit ab— 
pre Arien N a beute | [48 einen Abendjegen und ging zu Bett. 
vier Wochen Hochzeit haben wollen. 
weine nicht, fagte Augujft, im Gegentbeil, 
die vier Wochen fommen mir fehr lang vor, 
die gnädige Frau hat dich lange genug ge: 
habt, jegt komme ich an die Weihe und 
bald bıft vu auf ewig mein. 
bis in den Tod, erwiderte Maria; nein, 
nein, fiel Auguſt bajtig ein, fieh’ mal, der 
Gedanke ift jo ſchön, au in der Ewigkeit 
miteinander verbunden zu fein, ich Liebe 
dich ewig und hoffe das von dir aud. 
Über nun erzähle mir dod das Geheimniß, 
wodurd du mit dem Gebetbuch in Con: 
flıdt gerathen biſt. Ich habe geitern fo darü— 
ber nachgedacht, und fonnte mirgar nicht er: 
tlären, weshalb du eine ſolche Antipathi 
gegen das Beten halt, zumal ich doc) fein 
Tägerhold bin, der fich mit allerlei Sec: 
tirerei aufhält und fogar fniet wie die Ka= | 
Fa, ermwiderte Varia, das will | 


In feinen Gedanten 


Auf einmal huſchte eine 
Er ftand auf, 
Vielleicht 


End: 


. Warum fo ſpät? 
Ja, ſagte fie, wir befamen 


Ich 


Du meinſt 


obgleich ich Tägerhold's 


Gewiß, ich be— 


erwiderte fie, aber willſt du mich auch lieb 
| behalten, wenn ich dir etwas erzähle, was | 
dir vielleicht nicht gefällt? ſonſt ıhue ich 
es lieber nicht und verjpreche Dir dagegen, | 
daß ich dich nie hindern will. 
forgt, ſagte Auguft, ib glaube, daß Nichts 
im Stanbe ift, meine Liebe zu erfchüttern, 
bier haft du meine Hand, und ich ver: | 
jpreche dir, daß Nichts über meine Lippen | 
geben fol, | 


Du weißt ja, begann Maria, daß ih | 
erit fünf Jahre alt war, als meine jelige 
Mutter ftarb. 
fehr aut, daß fie kurz vor ihrem Ende mei: 
nen ältejten Bruder bat, mich zu ihr in’s 
Bett zu heben. 
an ihre Brujt und mit vielen Thränen 
faate fie: Mein liebes Kind, ich werde 
dich bald verlaffen müffen, aber ich babe 
e3 dem himmlischen Bater gefagt, er möge 
fi deiner annehmen und für dich forgen. 
Ich war ein fleines, munteres Ding, und 
hatte feinen Begriff von dem Ernft diefer 
Stunde. Ich hatte meine Mutter ſehr lieb 
und ſagte deshalb blos: 
du jollit bei mir bleiben, und meinte, wenn 
ih das fage, fo wird fie es auch thun. 
Ih war nicht im Haufe, als fie ftarb, 
aber die Beerdigung babe ich mit ange: 
feben, es madte auf mid) den Eindrud, 
als fei die Mutter nur verreijt und würde 
bald mieder fommen. 
wieder ! — Bei diefen® Worten erftidten 
heiße Ihränen ihre Stimme, und Auguſt's 
Augen wurden auch feucht. 
furzen Pauſe fuhr fie fort: Ich ging oft 
in die Kammer, wo fie gelegen hatte, ich 
meinte, ib hatte an Nichts mehr Freude, 
es war mir, als müßte ich die Mutter 
irgendwo antreffen, aber ih war nod zu 
Hein, um zu begreifen, was eine vater— 
und mutterlofe Waife ift. 
an die legten Worte meiner Wutter, aber 
ib fonnte mir den bimmlifhen Vater gar 
nicht als einen Gott der Liebe voritellen, 
weil er mir das Liebite auf Erden ge: 
nommen batte, und doc babe ih damals 
einige Mal in der Kammer gefniet und 
gebetet, der himmliſche Vater möge mir 
meine Mutter mievergeben. 
Auguit, nun weiß ih, warum du das 
Gebetbuch nicht leiden magit, ja! ja! das 
fann id mir denken, das war auch hart 
für di, ich Habe meine Eliern zwar aud 
verloren, aber ich war doch ſchon 24 Jahre 
alt, 
es war Etwas Anderes. 
meinem Onfel Wiper, der als Gärtner 
bei dem Grafen von Heidburg diente und 
fih in fehr guten Berbältniffen befand. 
Da hatte ich es auch ſehr gut, ich befam 
fatt zu ejfen, wurde ſchön gelleidet, und 
überhaupt gut behandelt. 
es in mancher Beziehung fogar beſſer als 
früher und deshalb verlor fi mein Schmerz 
um die Mutter nah nnd nad ganz. Mein | 
Ontel genoß bei dem Grafen das vollite | 

Vertrauen. | 

und dafür bielt er aud meinen Ontel, | 

denn er ſah ihn immer in der Hirhe. Was 9 
mein Onfel jagte, glaubte der Graf unbe: | 
dingt, er hatte deshalb viele Feinde, aber 

auch viele Schmeichler. 


lag immer auf dem Tiſche, und wurde aud) | Lung en 9 


Das war ja ſehr jchön, | 


noch 


Ich erinnere mid 


Sie drüdte mich zärtlich 


Nein Mutter, 


Sie fam nidt 


Nah einer 


Ich dachte wohl 


Aha, fagte 


Nein, fagte Maria, deshalb nicht, 
Ich fam zu 


Ja ich hatte 


Der Graf war fehr religiös 


Das Gebetbub 


wir ım | 


Das willich gerne, | 


Set unbe: | 


Wort nicht breden, die Geſchichte intereffirt 
mid. Maria fuhr fort: fieb’, ala ich 
gr und verftändiger wurde, bemerfte 
ch Dinge, die mir nit gefielen. Es fiel 
mir auf, daß Onfel und Tante nur dann 
zur Kirche gingen, wenn jie wußten, daß 
der Graf dort war, und gewöhnlich faßen 
fie ganz vorne, daß er fie ſehen mußte. 
Wenn ich mit Butter in die Stadt ging, 
hatte ih immer einige Pfund mehr, als 
wir bon unierer Kuh befommen hatten. 
ALS der Graf uns einmal bejuchte, fragte 
ihn mein Ontel, ob er ihm wohl erlauben 
möchte, dab er eınem franten Freunde 
einige Erdbeeren jhiden dürfe. Gemiß, 
lieber Wiper, jagte_der Graf, wir müffen 
|ja des Wortes gedenken: „Ich bin krank 
| neweien und ihr habt mich bejucht.“ Mein 
| Ontel ſchickte mich darauf in die Stadt, 
und id mußte für 3—4 Thaler Erdbeeren 
| verkaufen, der frante Freund befam feine, 
Wenn ic dann Abends aus der Stadt 
| zurüdtehrte und ihm das Geld einhänpigte, 
war Alles gut, er nahm das Gebetbud, 





| Das war nicht recht, fiel Auguft ein, aber 
du mußt das deinem Ontel nicht fo übel 
nehmen, du haſt es doch fonft fehr gut bei 
ihm gehabt, und das Gebetbuch war doch 
nicht ſchuld daran. Nein, das wollte ih 
auch nicht fagen, entgegnete Varia, ach, 
ih weiß es nıcdht, was es war, aber mir 
wollte das nicht recht zufammen ftimmen, 
id meinte, wenn Jemand fromm jein wıll, 
dann darf er doch nicht fteblen, ich habe 
darunter ſchwer leiden müjjen; na, id 
will lieber ſchweigen, ih muß auch geben, 
ſonſt wırd ex mir zu jpät. Maciechen, 
ſagte Auguft, willft ou mich noch einmal 
| wieder 24 Stunden auf die Folter ſpannen, 
mad) es furz und dann gehit du etwas 
raſcher. Foltern will ich dich nicht, ſagte 
ſie, ih habe dich zu lieb, und will dir des— 
| halb anvertrauen, mas bier Niemand weiß. 
(Sortfegung folgt.) 
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— gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


| — Gegen— 


Xeberleiden. 


— Gegen— 


Mingenleiden. 


Die Flafche Dr. Auguft Qünig's Hamburger Tropfen 
koftet 50 Cents, ober An Flaſchen us Ir alen no 
theken P or ober werben bei Beftellungen bon 
$5.00 koftenfrei verfandt durch 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 
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Tagesneuigfeiten. 





Inland. 


Waſhington, 30. Dez. Die Borberei- 
tungen zur Einweihung des Waſhington-Denk- 
mals maden gute Fortschritte. Der vom Con- 
greß ernannte Feſtausſchuß bat eine allgemeine 
Einladung an alle mılträriicen, freimaurerifben 
und burgerliben Vereinigungen zur Theilnahme 
an der Feier ergeben laſſen, doc iſt lepteren 
unteriagt, irgenpwelde Abzeichen politiſcher 
Art zu tragen Diejenigen Vereine welche an 
dem Feſtzuge theilzunehmen wünſchen, find er- 
ſucht, ven (Seneral Sheridan ebeſtens davon in 
Kenntntß zu fegen, damit ihnen in dem Zuge 
ihr Das angemielien werden fünne 

MWalbhinaron, 31. Dez — Seitens der Ser- 
arte werden Anftalten getroffen, das Zeitball- 
Spftem auf Bolton, Baltimore und Hampton 
Roads und ſchließlich aub auf New-Orleans 
auszudehnen. In den Ausftellungsgebäuden in 
legterer Stadt foll die Einrichtung ſchon in ben 
nächſten Tagen eingeführt werden und werden 
alsdann die dort befindlichen 25 bis 30 Ubren 


durch eleftriiche Verbindung mit ver Uhr auf der | 


Mafbingtoner Sternwarte geregelt werben. 


Columbus, D, 30. De. 


wird gemeldet: Heute Abend iſt im Hoding- | 


® Thale ein allgemeiner Aufruhr ausgebroen. 


Der Sheriff MeCarthy ift mit einer ftarfen 
Mannſchaft mittelft Erteazuges nach denn Schau⸗ 
plage der Unruben abgegangen. Geftern ift in 
Nelionville eine bedeutende Sendung Dynamit 
eingetroffen, welcher angeblih zur Sprengung 
ber CEilenbahnbrüden verwendet werden joll. 
Die aufrühreriihen Streifer follen ſich in der 
Gegend von Buchtel zufammenziehen. 


New Hort, 277. Dez. Heute hat die Be- 
erbigung der Gebeine der bei dem neulichen 
Brande des Fatholifchen Waiſenhauſes in Broof- 
Iyn verunglüdten Waifenfinder ftattgefunden. 
Die verfohlten Gebeine der 21 Opfer waren in 
brei Särge gelegt und in die Kirche „Dur Lady 
of Victory gebracht worden. Das Innere der 
Kirche und der Altar waren mit den Abzeichen 
der Trauer bekleidet; eıne Menge Menichen 
hatte fich zu dem Trauergottesdienite eingefun- 
den. Der Pfarrer Mahoney bielt unter Bei- 
ftand der Pfarrer Creigbton und Brodman das 
Todtenamt ab. Darauf wurden die Gebeine 
der verunglüdten Kinder nad dem Friedhofe 
„zum heiligen Kreuz'“ geſchafft und dort beer- 


t. 

New York, 2. Jan. Die europäiſchen Dam- 
pfer · Geſellſchaften haben die Ueberfahrtspreife 
von Europa nad Amerıfa für Pläge ım Zwi- 
ſchendech auf Eildampfern auf 522 und auf ge- 
wöhnlihen Dampfern auf $20 feftgefegt. Ver 
Carr'ſchen Hamburger Linie ift ein Abſchlag von 
82 für jeve Heberfabrtsfarte bewilligt. 


Danpville, SU, 29. Dez. Im Folge des 
plöglich eingetretenen und anhaltenden Ihau- 
wetters find in diefer Gegend die Gewäller aus | 
ihren Ufern getreten und baben ungebeuren | 
Schaden angerichtet. Die bier über den Stony 
Creek führende große Erfenbahnbrüde ift ver- 
angene Nacht vom Eis forigeihwemmt worden. | 
Die umliegenden Kohlengruben find ſämmtlich 
Aberſchwemmt und die Eller orth'ſche Grube | 
if eingeftürzt, wodurch Hunderte von Arbeitern 
erwerbios geworden find. 


Kanfas City, Mo., 30. Dez. Der Be- 
fehlshaber des Departements des Milfouri, | 
Brigarde- General Augur, bat im Auftrage des 
Kriegaminifteriums den Oberſten Hatb vom 
9, Cavallerie-Regiment angewielen, ſich mit 
ſechs Schwadronen Gavalleree und einer Som- | 
pagnie Infanterie nah Camp Ruſſel am Cima- | 
zon River zu begeben, um unbefugte Eindring- | 
linge in das Indianergebiet über die Grenze zu 
ſchaffen | 

Philadelphia, 1. Januar, Die biefige | 
Regierungsmünze hat im verfloffeuen Jahre 
52,270,100 Münzen im Nennwertbe von 
16 949,000 Dollars auegeprägt, wovon 1,740,- t 
O0 Golvftüde, 14,412.0 0 Eilbermünzen und | 
796,00V aus uneblem Metall. 


MWiltesbarre, Penn, 1. Januar. Die 
Eisftauung im Suequebannafluffe iſt beute | 
Morgen in der Nähe von Nanticofe gebrochen. 
Seitdem ift der Fluß um 21 Fuß gritiegen und 
bat die Niederungen auf dem weitlicheu Ufer 
überfjbwemmt. Vie Verbindung mit Kingiton 
und den Orten an der Delaware, Ladawanna 
& Weſiern · Bahn ift abgefchnitten. 


Raleiah, NR. C. 1. Januar, Der Jahres- | 
tag der Aufhebung der Sflaveret ift heute bier 
troß des ftrömenden Regens durch einen Umzug, 
an welbem fib Militär und Feuerwehr bethet- 
ligte, gefeiert worden. 


St, Louis, 1. Ian. Nacrichten aus dem 
äußerfien Südweſten von Teras bejagen, daß 
die neuliche Kälte unter den dortigen Viehber- 
den großen Schaden angerichtet hat. 


©&t. Paul, 2. Jan. Der heutige Tag war 
der kälteſte in dieſem Winter und einer der fäl- 
teften, deren man fich bier zu erinnern weiß. 
Der Thermometer des Signalamteg zeigte heute 
Morgen 36 Grad unter Null anz Stillwater 
meldete 50, La Eroffe 23, Bismard 45, Minne- 
dofa 50, Winnepeg 55, St. Vincent 40, Moor- 
bead 48, Helena 15, Huron 44 und Duluth 40 
Grad unter Null. Dabei batte ver Wind in 
Minnedofa eine Geſchwindigkeit von 40 Meilen 
in der Stunde, und in Winnepeg tobte ein or- 
dentlicher „Blizzard“. 


Caldwell, Kanf., 2. Januar. General 
Hatb wird im PVerfolg des ihm vom friegd- 
minifterium gewordenen Befehls Anfangs fünf- 
tiger Woche mit fieben Schwadronen Cavallerie 
und einer Compagnie Infanterie gegen die Ein- 
—* in das Oklahamagebiet in's Feld 
rüden. Nach den neueſten Nachrichten von dort 
lagert Lieut. Day in nächfter Nähe der Eroud’- 
fen Niederlaffung am Cimarron, doch fühlt 
fich fein Theil ftarf genug den anderen anzugrei- 
fen. Generat Haich's Ericheinen wird ‚dem 
Kinberfpiel bald ein Ende machen. 


Boſton, 2. Yan, Der Scifförbeder-Der- 
ein von Neu-England bat heute Nachmittag 
folgenden Beichluß gefaßt: „Wir empfeblen von 
‚ganzem Herzen die Betätigung des amerifanifch- 

fpanifchen Vertrages, daß ben fpanifchen Be- 

figungen in Oftindien geftattet werden möge, an 
allen Bortheilen des Vertrages Theil zu neh⸗ 
men, und daß die den Handelsſchiffen zuaeftan- 
denen Berechtigungen nur folden Schiffen zu 
Gute fommen follen, welche in Amerika oder 
Spanien gebaut find.” 

Willesbarre, 2. Ian. Im der vergan- 

genen Nacht begann der Susquebanna zu jtei- 

und heute Morgen ftand das Waller 21 
Eu über der niedrigften Pegelmarke. Die Ber- 
anlaffung dazu gab und giebt eine Eisftauung 
bei Nanticole. Die Niederungen auf dem weft- 
lichen Ufer des Fluffes find überſchwemmt. Die 
Eiſenbahn · und anderweite —22 zwiſchen 





Eiſenbahn find nur auf Booten zu erreichen. 


bringen ihr Vieh in Sicherheit 
New Drleang, La., 2. Jar. 

Seneral-Direktor der biefigen Welt-Ausitellnng, 

Burte, fagt, werben. ſämmtliche Aueftellungs- 


Ort und Stelle gebracht und der Augftellungs- 
raum in den rieliaen Gebäuden ‚wird alsdann 
vollftändig ausgefüllt fein. Eine Woche Son- 
nenicein iſt jeßt ſehr erwünſcht. 





Abtheilung der Herausgeber. 


wortlichkeit des Editors. ER 





Aus Logau 


Das Geſangbuch! 


Da tie erſte amerikaniſche Auflage des Geſangbuches 
(726 Lieder), im Gebrauch der von Rußland eingewan- 
derten Mennoniten vergriffen ift, jo bat die Mennonite 
| Pubtifbing Company in Eltbart, Ind., Die Herausgabe 

einer neuen Auflage ın Angriff genommen, die jest un 
| ter der Preffe ift und bis ungefähr Mitte November 
| fertig werben wird. 

Dieje neue Auflage wirb auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und dadurch eim viel ſchönerer und 
dünnerer Band ald der erfte bergeitellt werden 


| 
} 
| 
} 
} 
| 
| 
| 
| 


| 
I 


ganze Ausftattung des Buches in jeder Beziehung be- 
friedigen. 
Das Bud ift in verihiedenen Einbanddeden zu has 
ben und zwar zu folgenden Preijen : 
Einfacher Lederband mit gelbem Ednitt,...... 
Derjelbe, mit Futteral, 
Derſelbe, mit Futteral und Namen, 
Derjelbe, mit Soldichnitt und Goldrand, Futte- 
tal und Namen,... 
Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Golpverzierung 
auf dem Dedel, Futteral und Namen,.... J 
Da wir noch vor Weihnachten möglichſt viel ver Bü 
ber abjeen möchten, und uns auch bekannt ift, daß 
bereits Viele darauf warten, fo ſenden wir Beftelliheine 
an verſchiedene Perionen in jeder Anfieblung, mit der 
Bitte, daß der Empfänger derjelpen jo viele Beftellun- 
gen ala nur möglich baldigft einfende. 





Beitellungen einzufenden wünſchen, der feinen Beitell- 
ſchein erhalten bat, fo wolle er gefälligft ung durch eine 
Poſſtarte davon benadridyiigen und wir werben einen 


börigır Zeit ausführen können. 

Bitte Namen, Poſtamt, fowie auch bie Eifenbahn- 
Station oder die Erpreß-Dffice, wo die Bücher hinge— 
fandt werden follen, deutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


F. Wackerow, 


praktiſcher Thierarzt, 
iſt jeden Mittwoch in Hillsboro und 
Donnerſtag in Lehigh in den pp. Drug 








ier und Kingkon iſt vollländig abgeſchnitten; 
—8 an der —2 eg Weſtern 


Stores zu erfragen. 
50,84— 8,'85, 








Tue most popnlar Weekly news- 
paper devoted to science, mechanics, en- 


gineering, discoveries, inventions and patents 
ever published. Every number illustrated with 
splendid engravings. This publication, furnishes 
a most valuable encyclopedia ofinformation which 
no person should be without. The popularity of 
the SCIENTIFIO AMFRICAN is such that its cir- 
culation nenr!y equals that of all other papers of 
its lass combined. Price, 83.20 a year. Disconnt 
toOluhs, Sold by all newsdealers. MUNN & CO., 
Publishers, No. 361 Broadway, N. Y. 
j Munn & Co. bave 
„al x ATENTS also had Thirty= 
„ ® Seven. Years’ 
4 — — — practiico before 
the Patent Oee, and have prepared 
inore than One Hundred Thoug- 
and applications for patents in the 
United States and foreign countries. 
Caveats, Trade-Marks, Copyrights, 
Assignments, and all other papers for 
securing to inventors their rights in the 
United States, Canada, England, France, 
Germany and other foreign countries, pre- 
paredatshort notice and on reasonable terms. 
Information as to obtaining_patents cheer- 
fully given without charge. and-books of 
information sent free. Patents obtained 
through Munn & Co. are noticed in the Scientific 
American free. The advantage of such notice is 
well understood by all persons who wish to dispose 
their patents. 
— — 2— MUNN & CO., Office SCIENFIFIO 
AMERICAN, 361 Broadway, New York. 
53, '84—3,'85 


A. Seinecke, Jr. 


Enropäijches 


Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Cineinnati, Ohio. 





— — + 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und fiber einkaſſirt. 


KB Ten deutſchen Apvofaten’ und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
id mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 

33,85 





Royal uld Glue 
Merds Ki 5 as 
Hard 


8» 
Ab- 
k» 





o — No 
Preparation ! — Always 
Ready! Always 

Liquid!!!—Mends 

©h 6 


inseparable Tenacity!! 20e. 
Post-paid, 80 eta. Sold by D 


ETTE 
,834—11,85. 


Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verfauft unfern Familien-Kalender, mit 
den aftronomiiben Berechnungen beion: 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenio 
Gejangbücer, Gebetbücer, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, A:B:C:Bücer u. f. w. 


Die Pialmen Davids, 


Eine rieue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
drucdt, Leber-Einband, Sehr geeignet für 
ule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 
ennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 
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Bottle (Brush and Tin Cover). 
ruggiata and &irocers. 
EZ ZU ı 





Die auf jener Uiferfeite angeleflenen Barmer 


Mie ber! 


gegenftände binnen zehn Tagen volftändig an | 


RI Diefe Seite, wie das ganze, 
Unzeigens Departement fteht nicht 
unter der Gontrolle und Verant- 


Der Einband fol gut und dauerhaft werden un) bie | 


| mußte, 


$1.50 | 
1.60 | 


Sollte Jemand | 


folchen jofort zufenden, damit wir vie Beftellung in ge- 





Wrennonitifche 


Nundichan. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Veftellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ge- 
ftet, aus allen mennonitifhen Kreifen über jo- 
ziale und firchliche Verhältniffe in unvarteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 


die gebührende Rückſicht geichenft, wie auch bie | 


Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprach 
fommen. WMäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiicen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 


feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich | 
„Rund- | 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen | 
Unterflügung fämmtlider Mennoniten zu er- | 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von | 
allgemeinen | 


gemacht wird, ift ed das Vorredht der 


der Nothwendigkeit einer 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Digie 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
versollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werben 
Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
bie beften, wofür wir nächſt Gott allen unjern 
Sönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch -in Zukunft ge- 


2 wiſſenhaft befleißigen, jever Abtheilung unferes 


Voites gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünjct, denn mur bie 


| DOriginal-Eorrefpondenzen von ben verſchiede⸗ 


nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 
Die Herausgeber. 


Wunfchumfchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prrchtvolle Auswahl 


| von Wunihumjdlägen, die wir portofrei zu folgenden 


Preifen an irgend eine Adrefje nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages zufenden : 


Mufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seıte, verihiedene Muſter. 
Ver Stüd .04 
Ber Dugend (12 Stüd), .30 
Fir 50 Stüd 1.00 
Mufter G. Starkes Papier, jhönen Farbendru 
colorırten Bildern und Sprüchen. 
Ver Stück .04 
Ver Dutzend (12 Stüd), .40 
Für 40 Stüd 1.00 
Mufter H. feines farbiges Papier, fehr ftark, 
mit gepreßtem Golddruck auf der erften und 
legten Seite, ſowie mit Sprüden auf ber 
eriten Seite, jehr ſchön. 
Ber Stüd 
Per Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd 1.50 
Mufter K. Feines farbige® Papier, ſehr ſtark, 
gepreßt und — auf der erfien und 
legten Seite, 
Per Stüd +06 
Ver Dutend (12 Stüd) .60 
3 Dutzend (36 Stüd) 1.50 
Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen zc. 
auf ber erften und leßten Seite. 
Ver Stüd 
%er Dugendb (12 Stüd) 
3 Dutzend (36 Stüd) 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für 


die Wunſchumſchläge paffend ift. 
12 Bogen poftfrei verſandt koſten 
24 2 


«06 


.10 
1.00 
2.50 


" " 


- 
36 " " " 


Bilder- Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
bermweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find frhöne paffende 
Beichenfe und Belohnungen für Kinder fowohl, 
wie für ältere Leute. Wir verfaufen biefelben 
zu Außerft billigen Preifen und laden deshalb 
böflichit zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Farbendrud — wunderſchön! 
No. 54. Neuefte Fleiß-Rarten 


für Sonntagihulen, in feinem Farbendrud, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stück, ein 
ſchöner Bibelfprub mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. f. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preis 

Des Ehriften Weihnachtslich- 
ter für'd ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendrud, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfpri- 
ben, bie fi auf die Weipnachtszeit beziehen, 
24x45 Zoll 

Grüße von oben. 10 illuftrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendrud + Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. ine wunderfchöne Karte, 34x5 Zoll.. 

No. 68. Köftlibe Perlen. Aus 
Got:e® Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
drud, 34x43 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und Farbendrud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jeder Karte, ſehr ſchön. 

Obige vier Sorten fünnen wir als bie vortrefflichften 
Bilder-Karten, die in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

3 Fir 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 
fhiedene Sorten enthaltend, woraus man fidh bie ge⸗ 
wünſchten Sarten auswählen und dafür jenden kann. 

I Wir baben ſtets Geset-, Erbauungs- und 
Bilderblicher verfchiebener Sorten vorräthig, fowie auch 
Bibeln, Teftamente, Geſchichtsbücher zc., die wir zu den 
billigften Preifen verkaufen Deinen wertben Beftel- 
lungen entaegenjebend, verbleiben wir ergebenft, 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


Funl's Familien⸗Kaleuder 
für 1885. 

Diefer ihöne Kalender bat bie Vreſſe verlaffen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi⸗ 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preifen 
zu baben: 1 &remplar 8 Cents; 2 Gremplare 15 
Gents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Eents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erprek 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Expreß 85.00. Wenn fie per Erpref verſandt wer⸗ 
—3 ſind die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be⸗ 
zahlen. 

Diefer Kalender ift fhön gedruckt, angeflüllt mit nütz ⸗ 
uihem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Alu⸗ 
ftrationen und ift im jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſolite. 

Menn. Publ, Co., Elkhart. Ind. 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldfchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Autteral und 
Namm, Sehr paffend als Weihnachts⸗ oder 
Reujahrsgefchent, ‚50 
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IIrgend Jemand 
der mit ber 28* dieſes Landes unbefannt, wird 


beim Anblıd dieſer Karte ſehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 


bermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Often | 


mit dem Weſten auf dem fürzejten Weg verbindet und 


fon, Minneapolis und St. Paul befördert. 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber 
vorragenden Eifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhönften Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s jamojen Palaſt⸗ 
Schlaf Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
ons in der Welt verjehen ift. 
—* Chieago und den Plägen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route." | 
Eine neue und dırefte Linie über Seneca undflans 
fatee iſt kürzlich zwifchen Rihmond, Norfolk, Nemport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gineinnati, Indianapolis und | 
Lafayette und Dmaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläken eröffnet worben. 
He durchreiſenden Pafjagiere werben auf Erpreh= | 
Scähnellyügen befördert. | 
Dillete werben auf allen HauptsBillet-Dfficen im | 
den Ver. Staaten und Canada verkauft. | 
Gepäd wird mit Spediteursmarte bis zum Peftim= | 
mung3orte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig ald,bie von anderen Linien, weldhe weniger Vor- 
theile bieten. | 
Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch bie Karten | 
und Girculare ber | 
Großen Rod Zöland Bahn | 
von ber Gud am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder | 
abreilirt: 
.M. Gable, @. St. John, 
VicerPräj. u, Gen.sM’g’r. Gen.=Billets u. Paſſ.⸗Agt . 
Ghicago, 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 

' 1883, depart at Elkhart as follows new 

| standard time, which is 28 min. slower 
| than Columbus time: 

| GOING WBAT. 
I! No. 3, Night Expr+ss, 

.5, Pacifio Express, 3 57 

. 71, Way Freight, 582 

. 17, Limited Express 6 52 

; 78, v 4 17 

.81, Way Freight, 2793 

. 7, Special Mich. Express, 12 32 

. 1, Special Chicago Express, 3 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 

. 8, Night Express, 2 837 

Grand Rapids Exprers, 4 32 

No. 78, Way Freight, 1 32 

No. 76, “ “ 6 02 

No. 2, Mail, 11 47 

Grand Rapids Express, 2 07 

No. 10, Accommodation, 7 30 

No. 60, Way Freight, ol 

GOING EAST—AIR LINK, leaves. 

No. 4, Special New York Exp. 12 47 

No. 6, Aclantio Express, 9 27 

No. 20, Limited Express, 6 87 

No. 72, Way Freigbt, 7837 

G leav.South Bend for Goshen 6 32 

“ « Elkhbart * > 712 


7 82 
Elkbart 








1 37 


ng 
Eleav. 
H 1 


at ‘“s 
for 3 37 
Goshen for South Bend 5 27 
Elkhart ” 5 52 
at 6 32 
from Goshen 1122 
68 to Kendalville leaves 6 02 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 ». 
“ “ “ 8 52 * 
8 87 %“ 


“ 


ar. 


‘ 


“ “ 


«“ A. M. 
P.M. 
M. 


No. 13, Mich. Accommodation, 
UONNECTIONS,. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with tra.ns for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

38 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franeiseo. 

JAS. F. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


| Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 


Bafjıgiere daher ohne Wagaonmwechjel zwifchen Chicago | 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atdhis | 
©ie vers | 


Drei Züge laufen zwi⸗ | 
| 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granihematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Bür ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankdeiten und 
Heilung durch die erantematifhe Heilmethode, S8. O0 
Portofrei o 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 
\ Portofrei ' 81.75 

3 Erläuternde Cirkulare frei. 
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Schöne Karten 


r den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. 
chullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit 
en, denn bie jhönen Bildchen maden, ben 
reude. 


2. Auf alle 100 Karteu muß 
Name gebrudt werden. — 
Dan adreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO, Elkhart, Ind. 
“ 


⸗ 





mit dem gedrudten Namen des Beflellers 
eber 
et den 


Htung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
en’ als ein volles ———— 
und der ſelbe 


Paſſage-Schein 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Ziverpool, Gotheuburg, Wotter, 
dam, Amſterdam und allen euro 
pätfchen Häfen, zuden 
billigften Wreifen. ° 
Zu baben bei J. F. Fare, — 
Elfhart, Ind 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 





\ 3 i 
| Zeitfobrift, den et ie der Mennonie 
| ten-Gemeinbe gewidmet, un | 


1 nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, ſowie der Veforderun 
einer heilſamen Guttesfurcht unter allen Ka 


| jen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
| und foftet das Jahr, in VBorausbezahlung : 


Ein Blatt in einer diefer Sprachen 

1.505 
Die Subſcribenten belieben ausprüdlich zu # 

bamerfen, ob fie die deutſche oder englifcye Aus“ 


| gabe wünſchen. 


geſandt. 


Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu· 


Mennonite Publishing C»,, Elkhart, Ind, 


Norddentfeher Lloyd. | 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New VNork und Bremen, | 


via Southampton, u 
vermittelt ber eleganten und beliebten Pol-Dampficiffe © 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfervekraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der. 
Gen. Werder. 
Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Word: ! 
deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen vinien. 
Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
| Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

W. STADELMANN, 
P. 5: Hausen, { Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. ScHauManNn, Wisner, “ b 
Orro MAGENAU, Fremont, 
JoHun ToRBECK, TEOUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln 
Jon Janzen, Mountin Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Dort, 


9. Glauffenius & Co., General Weſtern 
4,85) Agents, 2 ©. Clark St,, — 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePafſſagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanverern nach dem Weiten ift bie billige 
Reife über Baltimore beſonders anzurathen, 
ba fie — vor jeder Uebervortheilung geihügt — 
bei Ankunft in Baltimore bireft vom Dampfer 
in bie bereitſtehenden Eifenbahnwagen fteigen, 
Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 Paflagiere 


glüdlich über den Atlantifchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Ausfunft wende man ſich ar 


A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elfhart Indiana. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Tomnfhip- Karten von 
Alabama Arkanias 
Arizona Colorado 
Dakota Blocida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Migigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
4 — Wan von Oregon. 
„RCounty⸗Karte von Penniylvanien; 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten —8 —— 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
„» Bafbington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 
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Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
„ on vn Texas, 

Den oben angeführten Karten ift ein Ber eichniß aller 
Namen der Pojtämter in den betreffenden taaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige⸗ 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreffe gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


‚Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von ben vornehmften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen nod einige zuverläffige 
Perfonen in verfhiedenen Gegenden, die fi) dem Ber⸗ 
fauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Van Kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 


MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


IF jm2.8.5M.S.R’y Depot, 
Zimmer Ro, 

Ede Ban Buren- & Lafalle:-Str,, 
fauft man bie billigften 


Paffage: Scheine 


von undnad Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
zn > otterdam, Amfterdam 
mit t ⸗ 
— * und ampfern ohne Umfleigen in frem 
Pa Silligſter Ocean: Preis. a 
gen Auskunft ſpreche man gefälligft vor 
und überzeuge fich. 
J. 3. Hawelka, General-Agent, 
9—52,84. Chicago, Illinois 
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